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ſprache, er redete, wie das „Niederſchleſiſche Tagebl.“ berichtet 
die Krieger mit „Kameraden“ an und gab in beredten 
Worten ſeine Sympathien für die Kriegervereine im allge 
meinen zu erkennen. Im beſonderen freue es ihn ſehr, daß 
auch hier die Männer, die bei verſchiedenen Truppentheilen 
geſtanden, ſich in einem Verein zuſammengeſchloſſen, um auch 
dort in Erinnerung an ihre Dienſtzeit die Geſinnungen, dir 
ſie in der Pflichterfüllung des Dienſtes ſich angeeignet, weiter 
treu zu pflegen. Sie hätten gelernt, daß nur einer befehlen 
darf, dem gehorcht werden muß; „dadurch, daß nur einer 
befiehlt, iſt Preußen groß geworden.“ — Daran ſchloß 
ſich ein Hoch auf den Kaiſer. 

Das ſreiſinnige „Berl. Tagebl.“ hatte in einem Privat⸗ 
telegramm aus Grünberg die letztere Stelle anders wieder- 
gegeben, nämlich „Deutſchland fer nur dadurch groß geworden, 
daß nur Einer im Staate zu befehlen habe“ und die „Nordd: 
Allg. Ztg.“, das Kanzlerblatt, bringt heute — anſcheinend, 
um „Mißverſtänduiſſen“ vorzubeugen — die offizielle Lesart, 
welche lautet: „Es iſt ein ſchönes Zeichen für eine Armee, 
wenn ihre alten Soldaten gerne der Zeit gedächten, die ſie 
in der Truppe verlebt. Sie würden don da das Bewußt⸗ 
fein mitgenommen haben, was es wert ſel, und am meiſten 
in ſchwierigen Lagen, einen Befehlshaber zu haben, dem man 
mit Vertrauen folge. Das ſei ſtets ebenſo im preußiſchen 
Staate geweſen, der ſich unter ſchwierigen Verhältniſſen, Dank 
ſeinen Königen, zu Deutſchland entwickelt habe.“ 

Da es leicht möglich iſt, daß verſchiedene politiſche Blätter 
die Caprivi'ſche Rede zu allerlei ſtaatsrechtlichen Erörterungen 
verarbeiten, ſei ausdrücklich betont, daß Graf Caprivi als 
General vor einem Kriegerve rein, alſo als Soldat zu 
Soldaten geſprochen hat. Wer ſelbſt Soldat geweſen ſſt 
oder auch nur mit einigem Verſtändniß die Geſchichte unſerer 
letzten Kriege geleſen hat, der findet, daß das einheitliche 
Kommando, einheitliche Politik ꝛe. uns von Sieg zu Sieg 
führte und uns politiſch groß machte, während Frankreich in 
den Staub ſank, da jeder General für fi kommandirte und 
für ſich Politik trieb. 

Hauptmann Beuchelt, der Vorſitzende des Kriegervereins, 
feierte nach der Anſprache des Kanzlers dieſen als Vorbild 
treuer Pflichterfüllung und brachte ihm als oberſten Berather 
der Krone ein Hoch dar. Unter lebhaften Ehrungen der 
Bevölkerung begab ſich der Kanzler in die Wohnung ſeines 
Neffen nach dem Kreishauſe, an deſſen Portal ihm die kleine 
Tochter eines Oberlehrers einen Blumenſtrauß mit den 
Worten „Willkommen in Grünberg“ überreichte. Der Kanzler 
ſtreichelte dem Kinde freundlich die Wange. Das über aus 
iebenswürdige beſcheidene Auftreten des Kanzlers 
auch während eines Rundganges, den er mit ſeinem Neffen 
durch die Stadt machte, berührte die Bevölkerung außerordent⸗ 
lich ſympathiſch und fie gab dieſer Sympathie dadurch Aus⸗ 
druck, daß fie den Gaſt nicht durch aufdringliches Andrängeln 
und Folgen beläſtigte, wie es oft anderwärts zum Mißver⸗ 
gnügen bedeutender Männer geſchieht. Als der Kanzler 
Abends nach Berlin zurückfuhr, erſtrahlte die dem Bahnhof 
gegenüberliegende Beuchelt'ſche Fabrik in bengaliſchem Feuer. 


—— 


Berlin, 20. September. 

— Kaiſer 8 5 wird in Wien zu mehrtägigem 
Beſuch am 10. Oktober erwartet. Die endgiltige Beſchluß⸗ 
faſſung über die Reiſe iſt abhängig vom Geſundheits zuſtand 
in Deutſchland und Oeſterreich. 

— Der Kaiſer hat an den Sultan der Türkei, der am 
21. ds. Mts. ſein fünfzigſtes Lebensjahr vollendet, ein Schreiben 

erichtet, in welchem er ſeine und der Kaiſerin Glückwünſche 
ür das Wohlergehen des Sultans ausſpricht. 

— Die Kaiſerin iſt dauernd fieberſrei geblieben und 
fühlt ſich bei gutem Schlaf völlig wohl. Auch die Prinzeſſin 
zeigt ein erfreuliches Wohlbefinden. Amtliche Krankenbe⸗ 
richte werden nicht mehr ausgegeben. 

— Die Regierung beabſichtigt, wie das „B. T.“ erfährt, 
eine Vermehrung der Richter in Preußen eintreten 
zu laſſen. 

— Zum Oberbürgermeifter von Berlin hat am 
Dienſtag Abend der vorbereitende Ausſchuß beſchloſſen 
Bürgermeiſter Zelle der Stadtverordnetenverſammlung vor⸗ 
zuſchlagen. 

— An den üblichen äußeren Ehrenbezeug ungen hat 
es der ruſſiſche Hof dem kürzlich abberufenen deutſchen Militärs 
Bevollmächtigten in St. Petersburg, Generalmajor v. Vil⸗ 
laume nicht fehlen laſſen. Bei den Regimentsfeſttagen des 
Garde⸗Jäger⸗Regiments, welches die letzte militäriſche Feſt⸗ 
lichkeit war, an welcher v. Villaume im Gefolge des ruſſiſchen 
Kaiſers Theil nahm, wurde ihm der Stanislaus⸗Orden erſter 
Klaſſe verliehen. Als der General ſich einige Tage ſpäter 
vom Kaiſer vor deſſen Abreiſe zu den Jagden in Spala verab⸗ 
ſchiedete, überreichte er dem Zaren im Auftrag des deutſchen 
Kaiſers einen Ehrenſäbel, welchen der Zar zur Uniform eines 
Admirals der deutſchen Flotte anlegen wird. General Villaume 
wurde darauf zur kaiſerlichen Frühſtückstafel gezogen und am 
nächſten Tage überbrachte ihm der General⸗Adjutant v. Richter, 
Chef des kaiſerlichen Hauptquartiers, als Abſchiedsgabe des 
Kaiſers einen koſtbaren, in alt⸗ruſſiſchem Stil ausgeführten 
goldenen Humpen, ein Meiſterwerk ſeiner Art. 

General von Villaume wird das Kommando der zweiten 


auf einen erheblichen Theil unſeres Schutzzolles werden Ver⸗ 
zicht leiſten können“. (Die Schrift iſt vor Abſchluß der Handels⸗ 
verträge erſchienen. 

Ziemlich zweifellos iſt, daß die Silo⸗Anlagen in unſerem 
hauptſächlich auf den Land verkehr angewieſenen und wenig 
Getreide ausführenden Deutſchland vorläufig nicht die Ausdeh⸗ 
nung und Bedeutung gewinnen können, wie in amerikaniſchen und 
ruſſiſchen Stapelpläzen. Bei uns handelt es ſich aber auch 
hauptſächlich nur darum, dem ein heimiſchen Landwirth den 
einheimiſchen Markt thunlichſt zu ſichern. 

Echeblicher ſcheint der Einwand gegen die Silos, daß der 
lleinere Landwirth von den Lagerhäuſern nur in ſeltenen 
Fällen Vortheil haben könne. Der Bauer werde die an 
einzelnen Bahnhöfen anzulegenden Silos nur ausnahmsweiſe 
mit ſeinem Fuhrwerk erreichen können und wegen der kleinen 
Mengen, die er erzeuge, den complizirten Silos und Lombard⸗ 
verkehr nicht benutzen können. Dies iſt jedoch nicht ſehr 
überzeugend. Die Brite und Gelderſparniſſe, die dem Bauern 
aus der Zurichtung ſeines Kornes im Silo, ſowie aus dem 
Wegſallen des — oft vergeblichen — Wartens auf dem 
Markte erwächſt, kann ihn in vielen Fällen ſehr wohl in den 
Stand ſetzen, ſein Fuhrwerk eine größere Strecke zurücklegen 
zu laſſen oder die Eiſenbahn bis zum Silo zu benutzen. Wir 
glauben übrigens, daß die Entwickelung der Kleinbahnen 
in den öſtlichen Provinzen, wie fie durch das neue Klein⸗ 
bahngeſetz ermöglicht wird, ſehr viel dazu beitragen kann, die 
Siloeinrichtung für die geſammte Landwirthſchaft nutzbar 
zu machen. Was den Lombard-Verkehr im Lagerhauſe an⸗ 
langt, ſo iſt er jedenfalls nicht komplizirter wie der Schuld⸗ 
ſchein⸗„Wechſel- und Viehtauſchverkehr mit dem Zwiſchenhändler 
Dagegen fällt ein anderer Umſtand ins Gewicht, der den 
Bauern — vorerſt — den Siloverkehr allerdings erſchweren, 
wenn nicht zur Unmöglichkeit machen wird. Es iſt dies die 
Eingangs erwähnte Buntſcheckigkelt der Qualität des 
von kleineren Landwirthen angebauten Getreides. Hier herrſcht 
ein Durcheinander, das — nicht nur im Hinblick auf die 
Silos — als ein ſchweres Uebel angeſehen werden muß. 
Die Mannigfaltigkeit der Sorten erſchwert den Abſatz un⸗ 
gemein, da die vom Großgrundbeſitz und vom Auslande 
gelieferten einheitlichen Mengen vom Händler natürlich 
vorgezogen werden. Aus diefem Grunde find auch die 
wenig verkaufenden Süd⸗ und Weſtdeutſchen Bauern fo Heftige 
Anhänger des Getreidezolles. Wenn die Importwaare einen 
hohen Zoll zu tragen hat, verlohnt es ſich für den Händler 
der Muͤhe, die fo verſchiedenartigen kleinen Poſten bei den 
Bauern aufzukaufen, ſouſt nicht. Vor Einführung der Zölle 
war es nicht ſelten, daß den Bauern trotz ganz annehmbarer 
Marktpreiſe ihre Waare überhaupt nicht abgenommen wurde. 
Der Abgeordnete Zorn von Bulach hat dies einmal in an⸗ 
ſchaulicher Weiſe unter Bezugnahme auf das Elſaß geſchildert; 
die Darſtellung paßte aber auch vollſtändig auf die Rhein⸗ 
gegend, auf Schwaben, Franken und Baden. Der preußiſche 
Land wirthſchaftsminiſter hat in Erkenntniß des Uebels 
vor einiger Zeit bei den landwirthſchaftlichen Vereinen an⸗ 
gefragt, ob es denn nicht möglich ſei, der Mannigfaltigkeit 
im An bau der Getreideſorten Einhalt zu thun und 
für einheitliche Maſſenqualitäten, wie fie der Großhandel 
und die Mühleninduſtrie bevorzugen, zu ſorgen. Das Er: 
gebniß der Umfrage wird jedenfalls ein ſehr intereſſantes, 
auch im Hinblick auf die Silofrage ſein. 
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Reichskanzler Graf v. Caprivi in Grünberg. 
„ Grünberg i. Schleſien, 20. September. 
Der General⸗Reichskanzler war am Sonntag, wie bereits 
kurz erwähnt worden iſt, in der feſtlich geſchmückten alten 
ſchleſiſchen Weinſtadt zur Geburtstagsfeier ſeines Neffen, 
des Landrath v. Lamprecht, eingetroffen. Abordnungen der 
ſtädtiſchen Behörden, Offiziere des Beurlaubtenſtandes, der 
Kriegerverein, die Schüler des Realgymnaſiums und eine 
ſehr zahlreiche Menſchenmenge empfingen am Bahnhofe den 
Kanzler, der im Interimsrock erſchien, das Haupt mit dem 
Helm bedeckt; von Orden trug er nur den Orden pour le 
mérite und das eiſerne Kreuz I. Klaſſe. Nach den Begrüßungs⸗ 
worten eines Magiſtratsmitgliedes erkundigte ſich Graf von 
Caprivi eingehend nach den Grünberger Verhältniſſen. Der 
Stadtverordnetenvorſteher hob u. A. hervor, daß zwar das 
Wachsthum der Stadt erfreulich fortſchreite, daß aber die 
Steuerkraft damit nicht gleichen Schritt halte, weil die Zu⸗ 
ziehenden meiſt ärmere, dem Arbeiterſtande angehörende Leute 
ſeien. Der Miniſterpräſident vertröſtete darauf die ſtädtiſchen 
Behörden auf die Miquel'ſche Steuerreform mit ihrer 
Ueberweiſung der Grund-, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer an 
die Gemeinden. (Aus ſeinen Aeußerungen darf vielleicht ger 
ſchloſſen werden, daß er den Steuerreſoemplan Miquels im 
Weſentlichen billigt.) Dann kam er auf den Grünberger 
Weinbau zn ſprechen und lobte den Grünberger Champagner. 
„Ich habe auch ſchon 'mal Grünberger Champagner getrunken, 
der hat mir ſehr gut geſchmeckt!“ ſagte der Kanzler mit ver⸗ 
bindlichem Lächeln. In der kurzen Unterhaltung mit den 
auweſenden Militärärzten betonte er, im Hinblick auf die 
Cholera, die Nothwendigkeit, alle Aerzte mit den bakterio⸗ 
logiſchen Unterſuchungen praktiſch vertraut zu machen. 
Nach beendigter Vorſtellung, bei welcher der Kanzler ſich 
wiederholt für die Begrüßung bedankt hatte, ſchritt Graf 
Caprivi die Front des vor dem Bahnhofsgebäude in Parade 
aufftellung fiehenden, über 300 Mann ſtarken Kriegervereins] Feldartilleriebrigade in Stettin übernehmen. 
ab, welcher unter den Klängen des Präſentiermarſches ſalu⸗ — Von den neulich in Berlin verhafteten und bald wieder 
Arte. Darauf hielt der Graf an den Verein eine kurze Ans entlaſſenen jungen ruſſiſchen Studenten ſind letzt einigt 


r> Unſere geehrten auswärtigen Leſer 
erſuchen wir, ihre Beſtellung für das 


Landbriefträgern baldmöglichſt bewirken zu wollen, 
damit jede ftörende Unterbrechung in der regel⸗ 
mäßigen Zuſendung des Geſelligen beim Beginn des 
neuen Quartals vermieden wird. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Pik. SO Pf. 
pro Vierteljahr, wenn man ihn von einem Poſtamt 
abholt, — 2 Mk. 20 Pf, wenn er durch den Brief⸗ 
träger ins Haus gebracht wird. 

Die Expedition des Geſelligen. 
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den vom 1. Oktober 1892 ab giltigen 


Fahrplan der Königl. Eiſenbahndirektion 
Bromberg. 


Korn⸗Silos und die Landwirthſchaft. 

In Pommern hat man ſich, wie wir bereits in dem 
Bericht der Pomm. Oekon. Geſellſchaft am 16. September 
mitgetheilt haben, entichloffen, die Errichtung von Silos in 
Augriff zu nehmen. Der Gedanke, dieſe großartigen ameri⸗ 
kauſſchen Lagerhaus⸗Einrichtungen in Deulſchland heimiſch zu 
machen, iſt nicht neu. Schon vor Jahrzehnten haben deutſche 
Volkswirthe auf dieſe Einrichtung aufmerkſam gemacht, zu⸗ 
nächſt jedoch ohne allen Erfolg. Es wurde entgegengehalten, 
daß die hundertſältige Verſchiedenheit in der Qualität des 
deutſchen Getreides eine Klaſſifikation nach wenigen Nummern, 
wie ſie die Silos erfordern, nicht geſtatten, und auch ſchon 
die Errichtung derartiger Getreideſammelpunkte unthunlich 
erſcheinen laſſe — ein Einwand, auf den noch zurückzu⸗ 
kommen ſein wird. Neuerdings iſt man der Sache näher 
getreten, hauptſächlich in Folge einer Schrift des Herrn 
don Graß⸗Klanſn, auf welche u. A. der Reichskanzler bei 
elner Kornzolldebatte im Reichstage die Auſmerkſamkelt ge⸗ 
lenkt hat. 

Die Vorzüge der Silos (oder Elevators) beſtehen 
darin, daß fie es ermöglichen, das Erzeugniß der Bodens 
produzenten auf die einfachſte, kürzeſte und vortheilhafteſte 
Weiſe in den Handel bringen. Die Wirkung beruht auf 
folgenden drei Eigenthümlichkeiten des Siloſyſtems: 
erftlich liegt das Getreide nicht in Balkenſpeichern, welche 
nur die Benutzung von zwei Drittel des inneren Raumes 
dee ſondern es füllt, in bis 80 Fuß hohen Säulen 
legend, den ganzen Raum des Speichergebäudes aus; 
zweitens wird die Füllung und Entleerung dieſer Lager⸗ 
räume, ſowie das Reinigen, Austrocknen, Sortiren und 
Miſchen des Getreides durch Dampfmaſchinen bewirkt und 
hierdurch nicht nur eine überaus große Zeiterſparniß erzielt, 
ſondern auch die Gewinnung einer guten, gleichmäßigen und 
leicht abſetzbaren Waare aefübert; drittens ermöglichen die 
Silos die Aufbewahrung jo lange, bis ein zum Verkauf ge⸗ 
tigneter Zeitpunkt eintritt. 

de dieſem letzten Punkte bemerkte Herr von Graß, daß 
die Getreidepreiſe in den erſten ſechs Monaten nach der 
Ernte in der Regel niediger ſind, als im zweiten Halbjahre, 
weil der geldbedürftige Landwirth fein Produkt jo raſch wie 
nöglich zum Markte bringt und dieſes ſtarke Angebot kurz 
zach der Ernte auf den Preis drückt. Das ſoll künftig ver⸗ 
nieden werden, indem der Landwirth ſein Getreide an das 
Silo abliefert, wo es bis zu günſtiger Verkaufsgelegenheit 
fiegen bleibt. Damit iſt bereits gejagt, daß das Lagerhaus 
zuch eine kreditgewährende Funktion in irgend einer 
Form ausübt. In Amerika geſchieht dies, indem die Silos 
beleihbare und verkäufliche Warrantſcheine (Waaren⸗ 
ſagerungsſcheine) ausgeben. f 

Dieſes Syſtem wollen wir weiter erörtern, da Deutſchland 
ein Warrantgeſetz nicht beſitzt und in naher Zukunft auch 
wohl nicht erhalten wind. Herr v. Graß (und mit ihm, 
wie es ſcheint, die Regierung) denkt ſich den Erſatz des 
Warrantſyſtlems folgendermaßen: „Jeder Einlieferer von Ge⸗ 
treide erhält von der Ceutralſtelle der Siloverwaltung einen 
Schein, welcher den in Prozeuten geſchätzten Werth der ein⸗ 
gelieferten Waare angiebt. Der Einlieſerer tritt mit der be⸗ 
treffenden Zahl von Qualitätszentnern in die dazu gebildete 
Genoſſenſchaft der Landwirthe ein und nimmt an dem ge⸗ 
ſammten Reinertrag des verkauften Getreides Theil. Be⸗ 
nöthigt der Einlieferer Geld, jo erhält er ſofort bei der Ein⸗ 
lieferung eine angemeſſene, etwa drei Viertel des Verkaufs⸗ 
werthes betragende Anzahlung (alſo ein Lombard-Darlehen). 
Aufgabe der Genoſſenſchaft iſt es, die in den einzelnen Silos 
lagernden Getreidemengen durch geeignete Behandlung (Aus⸗ 
trocknen, Reinigen, Sortiren und Miſchen) in den vom 
Konsumenten gewünſchten Zuſtand zu verſetzen und auf 
kürzeſtem und billigſtem Wege dahin zu führen, wo der höchſte 
Preis in Ausſicht ſteht.“ 

Die landwirthſchaftlichen Befürworter der Silo-Einrichtung 
betrachten dieſelbe gewiſſermaßen als Gegengewicht für die 
Herabſetzung der Getreidezölle, andererſeits ſteht Herr v. Graß 
nicht an, ſeiner Ueberzeugung Ausdruck zu geben, „daß wir 
im Beſitze ſolcher Koralagerhäuſer (welche dem Landwirth eine 
Erſparnſß von mindeſtens 8 Mk. per Tonne erzielen ſollen) 
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Auspewiefen worden und zwar ſolche, die durch einen 
‚Sorlat kongreß m Warſchen enden ge ind Nag 
e fie aber nicht ausgeliefert, die Reiſeroute ſteht 
1 . 

eſterreich⸗ Ungarn. Die Radikalen Ungarns haben 

ihrem in Turin lebenden Freiheitshelden Koſſuth zum 90. 
Geburtstage auch eine große Geldſumme überwieſen, damit 
er ſorgenfrei leben kann. 
— In der Verhandlung am Dienstag im Prozeſſe gegen 
den ehemaligen Finanzdirektor der Bukowina Tryeie⸗ 
niecki und Genoſſen bekundete der Finanzſekretär Koczinski, 
welcher die Disziplinarunterſuchung geführt hat, in ſeiner 
Zeugenausſage, die Sympathien der Bevölkerung der Buko⸗ 
wina ſeien auf Seiten der Schmuggler und der betrügeriſchen 
Beamten geweſen, ſodaß ſein Vorgehen gegen dieſe geradezu 
als Landesverrath angeſehen worden ſei. Seine Wohnung 
jet drei Tage hindurch mit Steinen bombardirt worden, alle 
Scheiben ſeſen eingeſchlagen. Daß ſchon jetzt 18 Zeugen dieſes 
Prozeſſes wegen Meineides verhaftet worden ſind, darf bei 
dieſen Umſtänden nicht ſehr Wunder nehmen. 

Frankreich. Die großen Manöver bei Mont⸗ Morillon 
mit gemiſchten Divifionen ſollen, wie jetzt von franzöſiſcher 
Seite ſelbſt behauptet wird, vollſtändig mißlungen ſein. 
Freyeinet erklärte, jo wird aus Paris gemeldet, im Miniſter⸗ 
rathe, eine umfaſſende Reorganiſation der Diviſionen ſei drin⸗ 
gend nothwendig. Es ſoll in der Kammer eine Anfrage ers 
folgen, weil dieſe gemiſchten Diviſionen Freyeinets eigenſter 
Plan ſind und große Summen darauf verwendet wurden. 

Rußland. Mit welchem Eifer die Ruſſen die mili⸗ 
ſtäriſchen Fortſchritte Deutſchlands verfolgen, beweiſt der 
Umſtand, daß ſie nicht nur einen geregelten, umfaſſenden 
Brieftaubendienſt eingerichtet haben, ſondern auch fortgeſetzt 
groß angelegte Verſuche mit Luftballons machen. Die Luft⸗ 
ſchiffertruppen find zweifellos ſehr gut geſchult und mit allen 
neuen Apparaten ausgerüſtet. Jetzt beginut man auch, Hunde 
zum Aufſuchen der Verwundeten abzurichten und dem Fahr⸗ 
rad größere Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Die Verſuche, die 
während der heurigen Manöver mit Radfahrern als Or⸗ 
donnanzen und Patrouillen angeſtellt worden ad, ſollen ſehr 
befriedigt haben. Bei jeder Kompagnie werden mindeſtens 
ſechs Unteroffiziere und zwölf Soldaten als Radfahrer aus⸗ 
gebildet. 

— Nicht Fürſt Anton Radziwill, wie das „Berl. Tagebl.“ 
meldete, ſondern Prinz Carl Radziwill iſt in Lodz wahnſinnig 
geworden. Prinz Carl R., 53 Jahre alt, iſt preußiſcher Major a. D. 

Marokko. Der Aufſtand iſt beendigt. Der Sultan 
hat die Beſchwerden der Angheras erhört. Der Paſcha 
Amskiſet, welcher dieſe bisher ausgeſogen, wird abgeſetzt. 
Außerdem aber dürfen die Angheras aus ihrer Mitte eine 
Art Untergonverneur erwählen, welcher künftig der Beirath 
des neueruannten Paſchas fein wird. Als Gegenleiſtungen 
milſſen fie 150000 Franken an den Sultan zahlen und 500 
Mann zur Armee ſtellen. 

Nordamerika. In Littleport (Arkanſas) haben ſich Neger 
gegen das neu eingeführte Wahlgeſetz empört. Die Schwarzen 
griffen die weiße Bevölkerung an, ſtürmten Privathäuſer und 
dedrohten die öffentlichen Gebäude. Es kam daher zu einem 
blutigen Kampfe mit den Miliztruppen, deſſen Folge zahl⸗ 
reiche Todte und Verwundete waren. 


Cholera⸗Nachrichten. 

In Hamburg läßt die Seuche ſtetig nach. Sämmt⸗ 
liche nach dort beorderte Militärärzte haben nunmehr die 
Ergnkeuhäuſer verlaſſen können; ſie kehren dann zu ihren 
Tenppentheilen zurück. Die Feldlazareths find neuerdings 
geräumt worden, weil ſie bei der rauhen Witterung für 

holerakranke ungeeignet ſind. 

Der Geſammtbetrag der bisherigen Sammlungen 
für die Nothleidenden in Hamburg beläuft ſich auf über 
1 200 000 Mk. — Der Schweizer Bundesrath hat dem Ham⸗ 
burger Senat für die Nothleidenden 1000 Franks geſandt. 

n Berlin find am Dienſtag Nachmittag noch acht ſehr 
choleraverdächtige Perſonen im Moabiter Krankenhaus eins 
geliefert worden. Davon iſt ein Kind noch Abends geſtorben. 

Seitdem die Cholera in Krak au und Podgorze auf⸗ 
getreten ift, ſind in beiden Orten zuſammen 10 Erkrankungen 
3 von denen 5 einen tödtlichen Verlauf genommen 
aben. 

In Paris find am Montag 38 Perſonen an der Cholera 
erkrankt und 17 geſtorben. 

Wunderbar verhalten ſich manche ruſſiſche Beamten 
gegen die Seuche: In Riga iſt bis jetzt ſchon in 20 Fällen 
gie aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt worden. Trotzdem dürfen 
die Aerzte darüber nicht ſprechen; es iſt ihnen ausdrücklich 
vom livländiſchen Gouverneur, Generalleutnant Sinowjew 
verboten worden. 

Strenge Strafen haben die ruſſiſchen Gerichte gegen 
die Anſtifter der Cholerakrawalle verhängt. Der Ge⸗ 
richtshof in Saratow hat das Urtheil in dem Prozeſſe gegen 


die Bauern von Abakumoska, die beſchuldigt waren, einen 


Aufruhr angefangen und mehrere Cholerabaracken zerſtört 
zu haben, geſprochen. Eine Frau und zwei Männer wurden 
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit, 25 andere An⸗ 
geklagte zur Eiureihung in die Strafkompagnien und 3 zur 
Berſchickung nach Sibiren „auf Zeit“ verurtheilt; 5 Perſonen 
wurden freigeſprochen. 


Für Preußen find als Provinzial be hörden, an welche 
hie neu eingeſetzte Cholerakommiſſion in Fällen eines 
weiteren Umſichgreiſens der Seuche auch außerhalb der ſchon 
jefallenen Landestheile ſich zu wenden befugt fein ſoll, die 
Ober⸗Präſidenten berufen worden. 

Durch eine landespolizeiliche Verordnung des Regierungs⸗ 
Präſidenten in Danzig iſt die den Familienvätern, Haus⸗ 
und Gaſtwirthen, Medizinal⸗Perſonen und Führern von 
Flußfahrzeugen auferlegte Verpflichtung zur Anzeige cholera⸗ 
verdächtiger Erkrankungsfälle auf die durch choleraverdächtige 
Erkraukung herbeigeführten Todesfälle ausgedehnt worden. 
Beber derartige Todesfall iſt ſofort der Ortspolizeibehörde 
| 3 Kreisphyſikus ſchriftlich oder mündlich zur Anzeige 


zu N 
In Neufahrwaſſer liegen jetzt 8 Dampfer in Qu a⸗ 
täne, darunter einige ſeit Donnerstag. Da die Des⸗ 
ektion der Räume noch nicht ganz beendigt fein ſoll, jo 
befürchtet man, daß ihre Freigabe auch jetzt noch nicht werde 
— — können. Im Intereſſe der Erhaltung des Schiffs⸗ 
verkehrs wird dringend ein ſchleunigeres Verſahren gewünſcht. 
— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. September, 


a t 
Z Der Ratjer hat die Abreiſe nach Rominten um 24 Frite, m 


m 
Stunden verſchoben. 


vorgeſtern dem Grafen v. Keyſerlingk auf Schloß Neuſtadt einen 
Beſuch ab. Der Herr Negierungspräſident v. Holwede 
aus Danzig machte bei dieſem Anlaß dem Herrn Miniſter⸗ 
präſidenten ſeine Aufwartung. 


und Tilſit⸗Ragnit werden am 1. November eröffnet 
werden. 


90 Offiziere und Fähnrichs, trafen heute vormittag aus Gruppe 
hier ein, beſichtigten die Feſtungswerke, ſpeiſten im „Adler“ und 
fuhren dann mit dem Nachmittagszuge nach Thorn. 


Arbeiters Sch. erkrankten in Graudenz an der Krätze und 
wurden zu ihrer Heilung im Wege der Armenpflege in das 
ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen. Der Ortsarmenverband 
Graudenz klagte ſodann gegen den Ortsarmenverband Dorf 
Schwetz außer den tarifmäßigen Pflegekoſten noch 11 Mark für 
Arznei ein. Der Beklagte wendete ein, daß bet einem fo un⸗ 
gefährlichen Leiden Krankenhausbehandlung garnicht nothwendig 
geweſen ſei und noch weniger jo theure Medikamente; die ges 
wöhnlichen billigen Hausmittel hätten es auch gethan. Der 
Bezirksausſchuß zu Marienwerder erachtete dieſen & 

begründet und ſprach dem Kläger nur im Ganzen 7 Mark zu. 
Auf deſſen Berufung, die ſich namentlich da rauf gründete, daß es 
ſich um eine zwar nicht gefährliche, aber doch um eine anſteckende 
Krankheit gehandelt habe, zu deren Bekämpfung es energiſcher 
Mittel bedürfen, änderte das Bundes amtfürdas Helmath⸗ 
weſen vom 17. September dle Vorentſcheidung ab und verur⸗ 
theilte den beklagten Ortsarmeuverband zur Erſtattung des vollen 
liquidirten Betrages. 


Gerichtsgefängniß zu Br. Holland die Gefangenen Wilhelm Stoll, 
20 Jahre alt, groß, hager, blond, und Emil Ar mb ruſt, 21 
Jayre alt, mittelgroß, ſchwächlich, dunkelblond, ausgebrochen 
und entflohen. Sie ſollen die Richtung nach Elbing einge⸗ 
ſchlagen haben. 


berg die Ordination von vier Geiſtlichen durch Herrn Generals 
ſuperintendent Pötz ſtatt, und zwar erhielten die prieſterliche 
Weihe die Herren: Eichhorſt als Hilfsprediger nach Neulirch, 
Diözeſe littauiſche Niederung, Lenaning als zweiter Prediger 
an der St. Joh.⸗Kirche in Memel, Montzka als Hilfsprediger 
nach Kumilsko, Diözeſe Johaunisburg, Waguer als Pfarrer in 
Gallingen, Diözefe Friedland, und Sternberg als Hilfsprediger 
nach Inſterburg. 


Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 


der Oſtpreußiſchen Südbahn⸗Geſellſchaft, iſt vom Kaiſer von 
Rußland der Annen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen worden. 


iſt dem Kreisphyſikus Dr. Schmidt ⸗Iuowrazlaw übertragen. 


Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 


man, daß ein Arzt die in den Sarnauer Bergen aufgefundenen 
Skelette, deren Schädel eigenthümlich geformt waren, als 
Uberreſte von Idioten bezeichnet hat. Es wäre doch wünſchenswerth 
geweſen, feſtzuſtellen, ob man es nicht mit den Ueberreſten von 


Gegend hauſten. Damit derartige Fundſtücke nicht verſchleppt 


Hätten. Der Angeklagte welgerte nd, den der Arkſrer 
zu nennen. Die Beweisaufnahme ergab wenig Anhalt flir die in 
den Artikeln ausgeſprochenen Beſchuldigungen. Auch erwies ſich 
die Behauptung, daß der Krelsſchulinſpektor dle früher katholiſche 
Schule zu Groß Schliewitz in eine Simultanſchule umgewandelt 
habe, als nicht ſtichhaltig. Da in die Schule Gr. Schliewitz auch 
8 evangeliſche Kinder gehen und ein evangeliſcher Lehrer daſelbſt 
angeſtellt iſt, ſo hat der Kultusminiſter der Schule den Charakter 
als „paritätiſche“ gegeben. Ferner wurde durch die Zeugen bes 
kundet, daß den Kindern am Allerſeelentage nicht der Kirchenbeſuch 
verboten, jondern daß es ihnen freigeftellt worden iſt, die Kirche 
zu beſuchen oder der Ginführungsfeler beizuwohnen. Auch hat 
nicht ein einziger Zeuge bekundet, daß den katholiſchen Kindern 
das „Betrenzigen“ verboten iſt. Die katholiſchen Kinder haben 
das Protokoll freiwillig unterzeichnet. Der Staatsanwalt hielt 
die Beleidigungen für erwieſen und beantragte 200 Mk. Geldſtrafe. 
Der Vertheidiger ſuchte die Anklage zu emkräftigen, indem er be⸗ 
hauptete, daß der Angeklagte bei der Aufnahme der Artikel nur 
die Rechte der katholiſchen Kinder wahrnehmen wollte. Ihm ſtehe 
der Schutz des $ 193 des St.⸗G.-B. zur Seite. Der Gerichtshof 
erkannte aber, daß jeder der drei Artikel eine Beleidigung enthalte. 
Nicht eine der aufgeſtellten Behauptungen ſei erwieſen. Er ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu 150 Mk. Geldbuße. 

u der geſtern beendeten Einjährig » Freiwilligen 
Prüfung waren fünf Bewerber 77274 h indeſſen hat nur 
einer die Prüfung beſtanden. Bet der Prüfung theilte Herr 
Profeſſor Czwalina, ſeit 1868 Mitglied der Prüfungs⸗Kommiſſion 
und Examinator für Mathematik und Phyiit, mit, daß er ſein 
bisheriges Amt niederlege. Es kam hierbei zur Sprache, daß 
Herr Profeſſor Czwalina am geſtrigen Tage zum 50. Male bei 
der Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung mitgewirkt hat. 

„ Aus Oſtprenſten, 20. September. Die Delegirten⸗ 
Verſammlung des gewerblichen Zentralvereins und der 
18. Gewerbetag der Provinz Dlipreußen fand am 17. Sep⸗ 
tember in Röſſel ſtatt. Der Vorſitzende des Zentral-Verems, 
Herr Landeshauptmann v. Stockhauſen, eröffnete die Ber⸗ 
ſammlung mit der Begrüßung der Delegirten, worauf Herr 
Oberlehrer Reuß dieſelben im Namen des Nöſſeler Verbands— 
Vereins willkommen hieß. Es folgte die Berathung des Etats 
für 1893/94, der mit 10840 Mark in Einnahme und Ausgabe 
abſchließt. Von den Einnahmen ſind beſonders beachtenswerth 
die Staatsunterſtützung von 4000 Mark, die Provinzialunter⸗ 
ſtützung für das Gewerbemuſeum von 4500 Mark und eine Bel⸗ 
hitfe zu Prämierungen von Lehrlingsarbeiten von 100 Mark 
Seitens der Stadt Königsberg. Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden 
Direktionsmitglieder: Herr Dr. Dumcke (Schatzmeiſter) und 
Herr Regierungs⸗ und Gewerberath Sack wurden wiedergewählt. 
In den Verband, der gegenwärtig 19 Vereine umfaßt, wurden 
neu aufgenommen: Der Oſtpreußiſche Bezirksverein Deutſcher 
e zu Königsberg und der Handwerkerverein Bichofſtein. 
Den Vorort für den nächſtjährigen Gewerbetag ſoll die Direktion 
beſtimmen. Zu dem Gewerbetage hatte ſich eine ſtattliche Anzahl 
Theiluehmer aus Nah und Fern eingefunden. Auch die Herren 
Oberpräſtident Graf zu Stolberg und Regierungspräſident 
a. D. von Salzwedel⸗Pötſchendorf waren erſchlenen. Zunächſt 
hielt Herr Regierungsbaumeiſter Jäckel einen Vortrag über Kleins 
motoren. Daun erſtattete Herr Gehelmrath Sack den Ber: 
waltungsbericht. An den Prefſsausſchreiben für Lehrlingsarbeiten 
betheiligten ſich 45 Lehrlinge, von denen ein großer Theil prä: 
mitert werden konnte. Für das kommende Jahr ſollen die Preiſe 
für die Prämiierungen erhöht und ein großer Staatspreis von 
100 Mark ausgeſchrieben werden; auch ſollen den Verbands⸗ 
vereinen auf Antrag Preiſe für eine engere Konkarrenz überwieſen 
werden können. Die von dem Zentralverein ins Leben gerufenen 
Fachſchulen erfreuten ſich einer regen Betheiligung. Die Dampf⸗ 
keſſelheizerſchule zählte 90 Schüler. Neu eröffnet wurde vor we⸗ 
nigen Wochen die Schule für Bedienungsmannſchaften von 
elektrotechniſchen Aulagen mit 24 Theilnehmern. Das Gewerbe- 
muſeum iſt von dem Direktor Herrn Dr. Dumcke umgeſtaltet 
und erweitert worden. Beſonderes Augenmerk wurde hierbei auf 
die Beſchaffung guter Vorlageblätter für das Kunſtgewerbe und 
auf die Veranſtaltung kleinerer Sonderausſtellungen aus dem 
Gebiete einzelner Juduſtriezweige gelegt. Den legten Gegenſtand 
der Tagesordnung bildete die Beſprechung des von dem Poly⸗ 
techniſchen und Gewerbeverein zu Al lenſtein geſtellten An⸗ 
trages: Der Gewerbetag wolle ausſprechen: „Die Veranſtaltung 
einer Weltausſtellung in Berlin vor Ablauf dieſes Jahr⸗ 
hunderts iſt dringend wünſchenswerth“. Herr Gerichtsrath Her⸗ 
menau, welcher die Begründung dieſes Artikels übernommen 
hatte, wies darauf hin, daß elne einungsäußerung des Gewerbe: 
tages, als des berufenen Vertreters der Provinz Oſtpreußen, nur 
erwünſcht ſein könne. Die Ausführungen des gewandten Redners 
waren von Erfolg, ſo daß nach einer kurzen Debatte die Er⸗ 
klärung zur einſtimmigen Annahme gelangte. 

H Königsberg, 20. September. Ende dieſes Monats bes 
ginnen die Feſtlichkeiten zur Einweihung des neuerbauten 
Gymnaſtalgebäudes für das königliche Friedrichs⸗Kolle⸗ 
gium. Der eigentliche Akt der 8 am 1. Oktober in 
der Aula des neuen Hauſes und am Nachmittage ein größeres 
Feſtmahl unter ee ehemaliger Friedericianer und Freunde 
der Anſtalt ftatt. — Nach beendigtem Ausbau der Räume hat 
das Stadttheater unter der neuen Leitung des Herrn Barena 
am 18. d. M. mit Lohengrin feine Vorſtellungen wleder eröffnet. 

Der Gauverband 30 des Deutſchen Radfahrerbun des 
hielt am Sonntag hier unter dem Vorſitz des Herrn Rechtsan⸗ 
walts Vogel ſeinen Hauptgautag ab. Der Verband zählt zur 
zeit 455 Mitglieder; die Zahl der dem Bunde angehörenden 

ereine beträgt 19 und hat gegen das vergangene Jahr um ſieben 
zugenommen. Das Vereinsleben war ein recht reges. Von in⸗ 
tereſſanten Tourenfahrten, welche von Mitgliedern des Gaues 
unternommen wurden, darf diejenige erwähnt werden, welche Herr 
Rechtsanwalt Vogel von hier über Wien, die Alpen bis nach 
Oberitalien, Mailand und zurück durch das Elſaß bis nach Wies⸗ 
baden in der Zeit vom 18. Juli bis 12. Auguſt d. J., einen 
einwöchentlichen Aufenthalt in Wien davon abgerechnet, zurückge⸗ 
legt hat. Der Antrag des „Radfahrerklubs Königsberg“, Sans 
ſatzungen einzuführen und alljährlich im Winter einen allgemeinen 
Radfahrerkommers in Königsberg abzuhalten, wurde abgelehnt. 
Zum Ort des nächſtjährigen Hauptgautages wurde Königsberg 
deſtimmt, als Ziel für die Hauptgautour Gumbinnen, als Ziel 
für die Gautour Pr. Eylau feſtgeſetzt und für eine etwaige dritte 
Tour Oſterode in Ausſicht genommen. Der aus den Herren 
Vogel, Großmann, Duedenfeld, Lebeit und Störmer beftehende 
bisherige Gauvorſtand wurde wiedergewählt und in den engeren 
Bundesausſchuß Herr Heinrich, zum zweiten Gaufahrwart Herr 
Blechſchmidt⸗Inſterburg gewählt. 

H Skaisgirren, 19. September. Unſer Ort iſt geſtern 
Abend von einem ſchrecklichen Brandunglück heimgeſucht 
worden, bei dem leider auch ein Menſch zu Tode gekommen und 
ein zweiter lebensgefährlich verletzt worden tft. Als um 9%, Uhr 
der Ruf „Feuer!“ erſcholl, züngelte bereits die helle Flamme aus 
dem Dach des Herrn Ehlert gehörigen Grundſtücks hervor und 
verbreitete ſich mit ſo raſender Schnelligkeit, daß trotz der ſchnellen 
Hilfe in kurzer Zeit die ganze lauge Häuſerfront ein Flammen⸗ 
meer bildete. Die beiden Lehrlinge und der Kommis Schir des 
Kaufmanns Saphirſtein befanden ſich im dritten Stock. Der 
jüngſte Lehrling und der Kommis liefen die Treppe hinunter, 
während der zweite Lehrling entweder die Treppe nicht mehr zu 
finden vermochte oder vorzog, aus der Höhe, ohne um Hilfe zu 
rufen, hinabzuſpringen, wobei er ſich einen Bein⸗ und mehrere 
Rippenbrüche zuzog. Der Kommis Schir hatte ſeinen Ueberzieher 
in einem Nebenraume liegen laſſen, fand aber beim Zurückgehen 
nicht mehr die Thüre und kam in den Flammen um. Heute friih 
wurde ſeine Leiche halb verkohlt unter den Trümmern hervorge⸗ 
zogen. Der Verunglückte ift der einzige Sohn des Färbermelſters 


Schir aus Popalken. 


— Der Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg ſtattete 


— Die neuen Bahnſtrecken Pillkallen⸗Stallupönen 


— Die Mitglieder der Glogauer Krlegsſchule, etwa 


— Zwei Söhne des in Dorf Schwetz ortsangehörigen 


inwand für 


— Nach einer telegraphiſchen Mittheilung find aus dem 


— Am geſtrigen Sonntag fand in der Schloßkirche zu Königs⸗ 


— Dem Polſtſekretär a. D. Schwarz in Königsberg iſt der 
— Dem Eiſenbahndirektor Krüger, Mitglied der Direktion 


— Die Verwaltung des Phyſikats des Kreiſes Inowrazlaw 


— Dem Superintendenten Braun zu Angerburg iſt der 


t Kulm, 20. September. Von gut unterrichteter Seite hört 


Menſchen zuthun hatte, die in vorgeſchichtlicher Zeit in unſerer 


werden und für die Forſchung verloren gehen, iſt es dtingend 
nothwendig, daß in jeder Kreisſtadt unſerer an hiſtoriſchen Funden 
ſo reichen Provinz, Muſeen eingrichtet werden. 

K Thorn, 20. September. An der Fortſchaffung der Pfähle 
welche von den Holzbrücken herrühren, die früher hier über die 
Weichſel geführt haben, wird neuerdings wieder gearbeitet; die 
Pfähle werden möglichſt tief abgeſchnitten. Es würde ſich wohl 
mehr empfehlen, bei niedrigem Waſſerſtande die Pfähle durch 
Hebewerte aus dem Strome ganz zu entfernen; das ſeit mehreren 
Jahrhunderten im Strome ftehende Holz könnte vielleicht zu Kunſt⸗ 
werken Verwendung finden, Es ſei bemerkt, daß die Holzüberreſte, 
welche von den von den Römern über den Rhein geſchlagenen 
Brücken herrühren, zur Herſtellung von Pianinos benutzt worden 
find, die wegen ihrer großen Tonfülle die Bewunderung der 
muſikaliſch gebildeten Welt hervorgerufen. — Der Verkehr auf 
der Weichſel iſt hier jetzt ſehr rege. Stromauf und ſtromab treffen 
Kähne ein, die Ladung bringen oder Ladung einnehmen und unſere 
Uferbahn reicht zur Bewältigung des Umſchlagsverkehrs nicht aus. 
Der Magiſtrat iſt mit der Steuerbehörde wegen der Verlegung 
der Zollabfertigungsſtelle au der Weichſel in Verbindung getreten. 
Die Steuerbehörde hat früher die Verlegung auf eine geſicherte 
Stelle ſelbſt für zweckmäßig gehalten, da ſie alljährlich für Res 
paraturen des Zollhauſes nach jedem Eisgange bedeutende Summen 
aufwenden mußte; jetzt ſtellt die Behörde aber für die Verlegung 
des Schuppens ſo hohe Forderungen, daß der Magiſtrat dieſelben 
nicht bewilligen kann. Das Weichſelufer ſoll nunmehr ſtromauf 
befeſtigt und das Ladegeleiſe dorthin ausgedehnt werden. — Die 
Theatergeſellſchaft vom Poſe ner polniſchen Theater giebt 
zur Zeit hier Vorſtellungen, die jo künſtleriſch ausgeführt werden, 
daß ſie auch von Nichtpolen gern beſucht werden. 


„ Aus dem Kreiſe Tuchel, 20. September. Der Betrieb 
in der Braunkohlengru be „Buko“ bei Goſtoczyn wird in 
kurzer Zeit ſehr vergrößert werden. Es werden 200 Arbeiter an⸗ 
geſtellt werden. Von der Geſellſchaft iſt eine Bahn geplant, welche 
die Grube mit dem etwa zwei Meilen entfernten Bahnhof Tuchel 
verbinden ſoll, fo daß taglich etwa 30 Waggons Kohlen zum 
Bahnhof befördert werden können. 


Danzig, 20. September. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde gegen den Rübeuarbeiter Johann 
Roſentalski, ꝛuſſiſcher Unterthan, wegen Raubes verhandelt. 
Am 3. November v. Js. Abends gingen mehrere Rübenarbeiter 
vom Bahnhof Subkau nach Dorf Subkau, um dort zu 
nächtigen. Einer von ihnen, der angetrunken war, führte Geld 
und andere Sachen bei ſich. Plötzlich wurde er von zwei ſeiner 
Begleiter überfallen und ſchwer mißhandelt und ſeines Geldes 
und einer Taſchenuhr beraubt, während Roſentalski ſich ſeines 
Koffers, Stockes und Schirmes bemächtigte und davonlief. Der 
eine der Räuber iſt ſchon im März d. J. vom Schwurgerichte zu 
einer hohen Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. Roſentalski 
wurde heute, nachdem die Geſchworenen die Schuldfrage unter 
Annahme mildernder Umſtände bejaht hatten, zu 2 Jahren 6 
Monaten Gefängniß verurtheilt. — Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer wurde heute ein intereſſanter Preßprozeß verhandelt. 
Der verantwortliche Redakteur der hier erſcheinenden „Gazeta 
Gdanska“ Bernhard Milski, war der Beleidigung des Kreisſchul⸗ 
inſpektors Menge in Tuchel und des evangeliſchen Lehrers Her z⸗ 
berg in Groß Schliewitz angeklagt. In den Monaten November 
und Dezember v. J. erſchienen in der „Gazeta Gdauska“ Artikel, 
welche die Schulverhältniffe in Groß Schliewitz einer ſcharfen 
Kritit unterzogen. So wurde gerügt, daß die katholiſchen Kinder 
am Allerſeelentage zur Schule befohlen wurden, um der Ein⸗ 
führung des Lehrers Herzberg beizuwohnen, alſo ihre kirchliche 
Pflicht verabſänmen mußten. Ferner wurde gerügt, daß anti⸗ 
katholiſche hiſtoriſche Bücher (Rentel, Charakterbilder) angeſchafft 
und den Kindern heimlich zum Leſen gegeben wurden, und daß 
daraus auch in der Schule Stücke vorgetragen worden ſeien. 
Schließlich wurde der Vorwurf erhoben, den katholiſchen Kindern 
ſeien nichtkatholiſche Gebete, z. B. „Unſern Eingang ſegne Gott“ 
gelehrt, und fie ſeien gezwungen worden, das „ uzigen“ nicht 
mehr zu thun. Auch noch uptet worden, daß mehrere 

Kinder ein vom Kreisſchulinſpektor Menge a a ud 
erklärt wurde, daß fie aus dem Nentelſchen 
etwas gelernt noch abgeſchrieben haben, unte rſchrleben 


Miszen gene 


Vor der € 
der Prozeß gegei 
andelt. Den 

ie Anklage ver 
eladen ſind 20 
eſchuldigt, vom 
chafter der Kom 
Beſellſchaft W. 
uber den Vermö 
ältniſſe der Ge 
leſem Zweck aue 
bücher gemacht z 
aber Anfangs A 
ber Gelder um 
ellſchaft verfügt 
Vortheile zu v 
Geſellſchaft, mel: 
angeeignet zu he 
der Arbeiter Ni 
wegen Körperver 
Franz Kledron 
und einmal we 
enaunten Ehefr 
ämmtlich ange) 
Beihilfe geleiſtet 
und gefaßt aus, 
er giebt ſich den 
entgegenſehe und 
ſich ſeine innere 

Die Bank t 
Firma „Dirſcha 
haftender Geſell 
Aktienkapital bet 
ſönlich haftender 
zwei Mitglieder 
und deſſen St 
Aufſicht gewählt 
Rentier A. Johf 
letzteren ſeit den 
Dirſchau. 

Nach dem ( 
die Geſchäftsbüc 
richtet, doch feh! 
dle Nebenbächer 

war vorhanden 
urch Reviſoren 
zum 4. April 1 
ſtragungen in de 
dem 1. Januar 
die reine Kaſſe 

lich ein Geſan 
indeß von dleſer 
übernommene % 
Zinſen u. ſ. w. 
flellt ſich die ve 
wendete Summ 
hatte er jahn 
falſcher Bllan 
Unterſchlagung 

Preuß in erreg 
wäre „nicht kort 
gang der Bank 
Seite in früher 
ausgeübt worde 
zahlen ſolle. 2 
Wechſel mit nu 
Mifito ſei wied 
dehändigt im n 
elne Zuſammen 
Aktlonäre durch 
zahlte Zuſatz⸗ 
wären; es käm 
Sei der Berechn 
93 701 Mk. her 
blicken müſſe. 
ich die Kom 
wurden indeß k 
alsbald eingeſch 
offenbar ſtets f 
Gelder er keine 
gachweislich fa 
defak 8 Altien. 
ſſt feſtgeſtellt w 
führung bereits 
1000 Thaler v 
Antheil am Ge 

Der erſte € 
vorliegenden B 
verjährt — nu 
worden. Buchm 
des Geſchäftsſte 
ki 1780 jein | 

erechtigt war, 
zorerwähnte H 
dies zu, beharrt 
ſation in ſich fü 
m Ueber den 

eldes befragt, 
angemefjen auf 
führen müſſen. 
bezog neben fr 
ſpäter als Hau 
als ſtreug ſolid 
Feinſchmecker ı 
von auswärts. 
Jahre 1891 fi 
Delikateſſenhan 
Beiſpielsweiſe 
Ausgaben in 
fein Geſchäftsan 
ihm in diejen d 
Obwohl P. zu 
werthvolle Geſc 
Allerentſchieden 
der Frau Kiedr 
ftener hergegebe 
verwendet habe 
überhaupt etwa 

Nach einer 
er einſah, daß 
gefährden könnt 
Mittheilung me 
ichtsrathsmitgl 

eine-Tarfau | 
ſtimmend aus, 
Seiten des U 
habe P. ſelbſt d 
iſt ein weſentlic 
nehmung des 7 
Lie ßau tft zu e 
ſichtsrathsmitgl 

Nunmehr 
hülfe der 3 Mi 
zeigten beide, e 
Leugnen, durch 


ozeß geg kdir i 
pe zeß gegen eg 2. Wilhelm 


Vor der Strafkammer in Pr. Stargard wurde borgeftern 
er Prozeß gegen Preuß und Gen. in elfſtündiger Sitzung vers 
andelt. Den Borfig führte Amtsgerichtsrath Heiligendörfer. 
ie Anklage vertritt der Erſte Staatsanwalt Lippert aus Danzig. 
eladen ſind 20 Zeugen. Preuß, der ſich ſelbſt vertheidigt, wird 
eſchuldigt, vom Jahre 1880 ab als perſönlich haftender Geſell⸗ 
chafter der Kommanditgeſellſchaft auf Aktien — Dirſchauer Kredit- 

Beſellſchaft W. Preuß — in den jährlich erſtatteten Ueberſichten 
fiber den Vermögensſtand der Geſellſchaft den Stand der Ber: 
patmifte der Geſellſchaft wiſſentlich unwahr dargeftellt und zu 
tefem Zweck auch wiſſentlich falſche Eintragungen in die Geſchäfts⸗ 
bücher gemacht zu haben, ferner in derſelben Zeit, insbeſondere 
aber Anfangs April 1892, als Bevollmächtigter der Geſellſchaft 
ber Gelder und Werthpapiere derſelben zum Nachtheil der Ge⸗ 
ellſchaft verfügt zu haben, um ſich und Anderen Vermögens⸗ 
Bortheile zu verſchaffen, ferner Gelder und Werthpaptere der 
Geſellſchaft, welche ſich in ſeinem Beſitz befanden, ſich rechtswidrig 
angeeignet zu haben. Weiter nahmen auf der Anklagebank Platz 
der Arbeiter Nicolajewski aus Zeisgendorf, dreimal vorbeſtraft 
wegen Körperverletzung, fein Schwiegerſohn, der Faſchinenhändler 
Franz Kledrowski⸗Zeisgendorf, einmal wegen Weidendiebſtahls 
und einmal wegen Uebertretung vorbeſtraft, endlich des Letzt⸗ 
enannten Ehefrau, die 24jährige Frau Martha Kiedrowski, 
ämmtlich angeſchuldigt, dem Hauptangeklagten Preuß wiſſentlich 
Beihilfe geleiſtet zu haben. Sämmtliche Angeklagte ſehen ruhig 
und gefaßt aus, Preuß hat ſich offenbar im Gefängniß ſehr erholt; 
er giebt ſich den Anſchein, als ob er mit Zuverſicht dem Kommenden 
entgegeuſehe und nur in dem ſtändigen Flackern des Auges ſpiegelt 
ſich ſeine innere Erregtheit wider. 

Die Bank beſtand ſeit dem 12. September 1868 unter der 
Firma „Dirſchauer Kreditgeſellſchaft W. Preuß“. Perſönlich 
haftender Geſellſchafter Kaufmann W. Preuß zu Dirſchau. Das 
Aktienkapital betrug zuletzt 123000 Mk. Nach der mit dem per: 
ſönlich haftenden Geſellſchafter feſtgeſetzten Geſchäftsordnung ſind 
zwei Mitglieder des Auſſichtsraths — und zwar der Vorſitzende 
und deſſen Stellvertreter — zur Ausübung der regelmäßigen 
Aufſicht gewählt worden und zwar in den letzten 10 Jahren Herr 
Rentier K. Johſt⸗Ließau und Herr Brauereibeſitzer Allert, für den 
letzteren ſeit dem November 1890 Herr Kaufmaun Joh. Euß zu 
Dirſchau. 

Nach dem Gutachten der beiden Sachverſtändigen hatte Preuß 
die Geſchäftsbücher zwar nach der doppelten Buchfühcung einge⸗ 
richtet, doch fehlten nach dem Krach für eine Rethe von Konten 
die Nebenbücher, auch war ein Kopirbuch über abgegangene Briefe 

war vorhanden, aber ſeit 1880 nicht mehr geführt. Die weiteren 
urch Reviſoren bewirkten Feſtſtellungen ergaben, daß Preuß bis 
zum 4. April 1892 das Geſchäft geführt und bis dahin die Ein⸗ 
ſtragungen in der unreinen Kaſſe auch vorgenommen, indeß ſeit 
dem 1. Januar 1892 in das Journal und ſeit dem 5. März in 
die reine Kaffe nicht mehr übertragen hatte. Es ergab fich ſchließ⸗ 
lich ein Geſammt⸗Fehlbetrag von 137000 Mark. Es ſollen 
indeß von dleſer Summe abgezogen werden von Preuß perſönlich 
übernommene Verluſte von 32060 Mk. und an ungebuchten 
Zinſen u. ſ w. 11239 Mark, zuſammen 43 299 Mk. Darnach 
ſieut ſich die von Preuß widerrechtlich zu feinem Nutzen ver: 
wendete Summe auf 93701 Mark; dieſen großen Fehlbetrag 


hatte er jahrelang durch Falſchbuchung und Auſſtellung 
falſcher Bilancen verſchleiert. Befragt, ob er ſich der 
Unterfchlagung dieſer Summe ſchuldig bekenne, erwiderte 


Preuß in erregtem Tone, daß er zwar zugebe, ſeine Buchführung 
wäre „nicht korrekt“ geweſen, doch träfe die Schuld an dem Nieder⸗ 
gang der Bank nicht ihn, ſondern den Aufſichtsrath, von deſſen 
Seite in früheren Jahren ein beſtändiger Druck auf ihn (Preuß) 
ausgeübt worden wäre, daß er nur möglichſt hohe Dividenden 
zahlen ſolle. Des Weiteren habe man von ihm verlaugt, daß er 
Wechſel mit nur einer Unterſchrift diskontirte, und dieſes große 
Miſiko ſei wiederholt Urſache bedeutender Verluſte geweſen. P. 
dehändigt im weiteren Verlauf der Berhandlung dem Gerichtshof 
elne Zuſammenſtellung, aus der er nachzuweiſen verſucht, daß die 
Aktlonäre durch die von ihm ſeit Jahren unberechtigter Weiſe ge⸗ 
zahlte Zuſatz⸗Dividende mehr als ausreichend entſchädigt worden 
wären; es kaͤme — jo hat Preuß im Gefängniß ausgerechnet — 
vei der Berechnung dieſer Dividenden reichlich der Betrag von 
93701 Mk. heraus, jo daß er hierin eine Kompenſation er⸗ 
blicken müſſe. „Auch nicht mit einer Mark habe 
ich die Kommanditiſten geſchädigt!“ Dieſe Einwendungen 
wurden indeß durch die Gegenäußerungen der Sachverſtändigen 
alsbald eingejchräuft, indem man Preuß eutgegenhielt, daß er 
offenbar ſtets ſeine Perſon mit der Bank verwechſele, über deren 
Gelder er keinesfalls verfügen durfte, um fo weniger, als er ſelbſt 
aachweislich faſt gar kein eigenes Vermögen beſeſſen habe. (Preuß 
deſaß 8 Aktien.) In dem Gutachten der beiden Sachverſtändigen 
it feſtgeſtellt worden, daß die Unregelmäßigkeiten in der Geſchäfts⸗ 
führung bereits im Jahre 1869 begonnen haben, wo P. ſchon 
1000 Thaler vorſchußweiſe auf den ihm ſpäter erſt zuſtehenden 
Antheil am Geſchäftsgewinn entnommen habe. 

Der erſte Staatsanwalt betont, daß aus der Reihe der offenbar 
vorliegenden Buchfälſchungen — ein großer Theil iſt inzwischen 
verjährt — nur diejenigen der letzten drei Jahre herausgegriffen 
worden. Buchmäßig habe man die Fälſchungen und Verſchleierungen 
des Geſchäftsſtandes ſeit 1887 genaueſtens verfolgt. Preuß hat 
2 1780 ſein ſogen. „perſönliches“ Konto, das zu führen er un⸗ 
erechtigt war, ſo lange belaſtrt, bis daſſelbe in jüngſter Zeit die 
zorerwähnte Höhe von 132000 Pek. erreicht hat. Preuß giebt 
dies zu, beharrt aber dabei, daß die Zuſatzdividenden die Kompen⸗ 
ſation in ſich ſchließen. 

8. Ueber den Verbleib des der Kaſſe fort und fort entnommenen 

eldes befragt, giebt Preuß an, daß er, um als „Bankdirektor“ 
angemeſſen auftreten zu können, einen koſtſpieligen Hausſtaud habe 
führen müſſen. Sein früherer Diener Nicolajewski beiſpielsweiſe 
bezog neben freier Station 60 Mark Monatsgehalt, deſſen Frau 
ſpäter als Haushälterin ein gleich hohes Gehalt. Um in Dirſchau 
als jtreng joliver Bürger dazuſtehen, bezog P., der ein großer 
Feinſchmecker war, Delikateſſen und Weine in großen Mengen 
von auswärts. Von einer Danziger Firma wurde allein im 
Jahre 1891 für mehr als 800 Mark Wein angeliefert, mit 
Delikateſſenhandlungen hat P. in ſtändiger Verbindung geſtanden. 
Beiſpielsweiſe hat P. in den letzten drei Jahren an perſönlichen 
Ausgaben in ſeinem Konto 23632,97 Mark vermerkt, während 
ſein Geſchäftsantheil nur 11556 Mark betrug; mithin ſind von 
ihm in dieſen drei Jahren allein 12076,97 Mk. mehr ausgegeben. 
Obwohl P. zugiebt, den ihm nahe ſtehenden Perſonen gelegentlich 
werthvolle Geſchenke gemacht zu haben, beſtreitet er doch auf das 
Allerentſchiedenſte, bei der im Jahre 1889 erfolgten Verheirathung 
der Frau Kiedrowski aus Bankmitteln eine Baarſumme zur Aus⸗ 
ftener hergegeben zu haben, will vielmehr Eigenvermögen hierzu 
verwendet haben, während Frau K. entſchieden beſtreitet, damals 
überhaupt etwas empfangen zu haben. 

Nach einer Bemerkung des Sachverſtändigen, daß Preuß, als 
er einſah, daß die hohen Zuſatzdividenden das Beſtehen der Bank 
gefährden könnten, dem Aufſichtsrath hätte unumwunden davon 
Mittheilung machen müſſen, erfolgte die Vernehmung der Auf⸗ 
ichtsrathsmitglieder Herren Major von Palubicki⸗Liebenhof, R. 

eine-Narkau und Muscate⸗Dirſchau. Dieſelben ſagen überein⸗ 
timmend aus, daß zur Erzielung hoher Dividende ein Druck von 
Seiten des Auſſichtsraths keinesfalls ausgeübt worden, zudem 
habe P. ſelbſt die Dividende jeweilig in Vorſchlag gebracht. Damit 
iſt ein weſentlicher Einwand des Preuß entkräftet. Aus der Ber: 
nehmung des Vorfitzenden des Auffichtsraths Herrn Rentier Johſt⸗ 
Ließau tft zu erwähnen, daß zur Deckung der Depofiten 8 Auf⸗ 
ſichtsraths mitglieder je 3000 Mk. zufchießen wollen. 

Nunmehr fand die Beweisaufnahme über die wiſſentliche Bei⸗ 
hülfe der 3 Mitangeklagten ſtatt. Kiedrowski und Nicolajewski 
zeigten beide, ebenſo wie Preuß, das Beſtreben, durch hartnäckiges 
Leugnen, durch in Abredeſtellen ſelbſt der in der Vorunterſuchung 


u Protokoll gegebenen Geſtändniſſe, Frau K. möglichn von jedem 
erdacht der ſtrafbaren Betheillgung zu reinigen; doch gelang 
ihnen dies nicht. 8 

Herr Kämmerling giebt darauf feine Be dahin 
ab, daß, nachdem er Er vor dem Krach in den Aufſichtsrath ge⸗ 
wählt worden, er erklärt habe, nicht früher ſein Amt übernehmen 
zu wollen, als bis Bücher und Kaſſe gründlich revidirt feien. 
Daraufhin iſt P. dann flüchtig geworden, da nun eine Ber- 
ſchleierung nicht mehr durchführbar war. Herr Schmidt⸗Ließau 
konſtatirt im Gegenſatz zu der Preuß'ſchen, den Aufſichtsrath be⸗ 
laſtenden gegentheiligen Ausſage, Preuß ſelbſt habe ihm gegen⸗ 
über auf ſeine Warnung hin, niedrigere Dividende zu zahlen, 
erklärt, das wäre nicht angängig, da ein ſolches Verfahren den 
Kredit der Bant ſchädigen müſſe. Derr Herr Staatsanwalt hielt 
die Anklage in vollem Umfange aufrecht. Die Unterſchlagungen des . 
ſeien um fo verwerflicher, als Angekl. einen Luxus getrieben, wie 
ihn ſelbſt reiche Leute ſich nicht geſtatteten, geſchweige denn ein 
Mann wie Preuß, der nachweislich nur geringe rechtmäßige Einkünfte 
gehabt habe. Beſonders erſchwerend falle ins Gewicht, daß P., 
um feine auf einem Schwindelſyſtem beruhende Exiſtenz recht un⸗ 
auffällig erſcheinen zu laſſen, ſeinen verſchwenderiſchen Neigungen 
unausgeſetzt durch Bezüge von auswärts fröhnte. 

Der Herr Erſte Staatsanwalt reihte ſodann aneinander, was 
an Belaſtungs⸗Material in Bezug auf die wiſſentliche Beihilfe 
der drei anderen Angeklagten zu verzeichnen ſei und gab ſchließlich 
ſeiner Vermuthung Ausdruck, daß Preuß urſprünglich entſchieden 
beabſichtigt habe, ins Ausland zu flüchten, nachdem es ſeinen 
Helfershelfern gelungen geweſen wäre, die aus der Kaſſe geraubten 
Gelder bei Seite zu ſchaffen. Nur dem Umſtande, daß mangels 
aller Legitimationspapiere eine Flucht kaum erfolgverheißend ge⸗ 
weſen, inzwiſchen auch durch den Herrn Staatsanwalt alle Aus⸗ 
wandererhäfen telegraphiſch gewarnt worden waren, ſei es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß P. — nun muthlos geworden — nach Dirſchau 
zurückkehrte. In Inbetracht deſſen beantragte er die höchſte 
Strafe von 10 Jahren Gefängniß und zehn Jahren Ehrverluſt 
ſowie eine Geldſtraf von 4500 Mark. Gegen Nicolajewski und 
Kiedrowski beantragte er wegen wiſſentlicher Beitzilfe je 4 Jahre 
Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt und bei der Frau Kiedrowski 
1 Jahr Gef. und 1 Jahr Ehrverluſt. 

Preuß bittet den Gerichtshof einen mildernden Umſtand darin 
zu erblicken, daß ein Schaden im Hinblick auf die Zuſatzdivi⸗ 
denden den Kommanditiſten nicht verurſacht worden. Für Nico⸗ 
lajewski und Kiedrowski bat Herr Rechtsanwalt Hähne um Straf: 
milderung, indem er das Moment der Dankbarkeit, welche alle Mitan⸗ 
geklagten gegen Preuß, als ihren Wohlthäter, beſeelt haben müſſe 
und ſie zum blinden Gehorſam bewogen, in Erwägung zu ziehen 
bat. Herr Rechtsanwalt Keruth⸗ Danzig plaidirte in längerer 
Rede für die Freiſprechung der Frau Kiedrowski. Hiernach zog 
ſich der Gerichtshof zur Berathung zurück. Nach einer Stunde 
wurde das ſchon mitgetheilte Urtheil verkündet, in welchem erkannt 
wurde: Gegen Preuß wegen Unterſchlagung und Untreue auf 6 
Jahr Gefängniß und 6 Jahr Ehrverluſt, jomie auf eine Geldſtrafe 
von 3000 Mart, im Unvermögensfalle auf je 15 Mart ein Tag 
Gefängniß. Nicolajewski und Kiedrowski je 18 Monate und 
Frau K. 6 Monate Geſänguiß 

Dem Hern Vorſitzenden erklärte Preuß auf der Stelle, daß 
er Reviſion gegen das Urtheil einlegen wolle, Kiedrowski und 
Nieolajewski behielten ſich ihre Entſchlüſſe noch vor. 

Ein Antrag des Herrn Rechtsanwalt Hähne auf einſtweilige 
Haftentlaſſung des Kiedrowski und J. Nicolajewski wurde vom 
Gerichtshof mit dem Hinweis abgelehnt, daß die vorläufig auf 
freiem Fuß verbleibende Frau Kiedrowski genügend geſchäftskundig 
erſchiene, um die im Gefaͤnguiß weilenden Kiedrowski und Nikola⸗ 
jewsti zu Hauſe zu vertreten. 


— — — 


Verſchiedenes. 


— Kaiſer Wilhelm hat dem Führer des ſchwediſchen 
Leuchtfeuer⸗Schiffes „Weſtra Banken”, Kapitän Petterſon, eine 
koſtbare goldene Uhr mit Inſchrift und dem Affiftenten Blomquift 
eine Belohnung von 100 Kronen für die muthige Rettung des 
Maſchinenmeiſters und des Kochs von dem am 8. Auguſt 1891 
in der Nähe des Leuchtfeuerſchiffes geſtrandeten Danziger 
Dampfers „Ella“ zuſtellen laſſen. Der ſchwediſche König hat 
dem Führer die goldene Medaille für lobenswerthe Thaten ver⸗ 
liehen. 


Ernſt von Meiningen mit der Tochter des Schriftſtellers Wilhelm 
Jenſen ſtattgefunden. Der Vater des Prinzen, der Herzog von 
Meiningen, iſt bekanntlich ebenfalls mit einer bürgerlichen Dame 
verheirathet. 

— Bei einem Zu ſammenſtoß zwiſchen einem Perſonen⸗ 
und Güterzuge auf dem ſüdfranzöſtſchen Bahnhof Aller find 
20 Perſonen getödtet und 37 ſchwer verwundet worden. 

— Der Nil hat jetzt eine Höhe, wie ſie noch nie verzeichnet 
worden iſt, erreicht. Er hat bereits mehrere Dämme durchbrochen. 
Der Eiſenbahnverkehr Unterägyptens iſt in Folge deſſen zum 
großen Theil unterbrochen. 


— l, Die Rockfahrt nach Trier.“] Am Montag hat vor 
der Strafkammer zu Trier eine Verhandlung gegen den Verfaſſer 
und den Verleger der Schrift „Die Rockfahrt nach Trier“, Reichend 
und Nonnenburg wegen Beleidigung des Biſchofs Korum und 
Verhöhnung von Einrichtungen der katholiſchen Kirche ſtattgefunden. 
Der Biſchof, welcher als Zeuge vernommen wurde, erklärte, daß 
bei der Ausſtellung im vorigen Jahre Wunder vor⸗ 
gekommen ſeien und daß dieſe demnächſt veröffentlicht würden. 
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Verfaſſer zwei Monate 
und gegen den Verleger drei Wochen Gefängniß. Das Urtheil 
wird erſt am 26. verkündet werden. 


— [Von feiner zärtlichen Gattin] iſt dieſer Tage 
einem Berliner Ehemann im Laufe eines Streites mit einem 
Meſſer die Naſenſpitze abgeſchlagen worden. Der mißhandelte 
Gatte hat nun ärztliche Hilfe, wie er es den Polizeibeamten, die 
auf das Schlachtfeld gerufen wurden, verſprochen hatte, nicht in 
Anſpruch genommen, er hat vielmehr — der Brave iſt ſeines 
Zeichens Schuhmacher — auf eigene Fauſt eine Kur unternommen. 
Sein Geſelle Namens Sperling mußte die abgehackte Naſenſpitze 
mit Nadel und Zwirn annähen. Der Verband wurde von dem 
Geſellen mit einer Leinwandbinde, auf welche reichlich Pech auf⸗ 
getragen war, ausgeführt, jo daß die Naſenſpitze nach Anſicht des 
kurpfuſchenden Ritters vom Knieriemen „wie angegoſſen“ im Geſicht 
ſaß. Nunmehr hat ſich aber, nachdem dieſe ſeltſame Flickerei 
ruchbar geworden war, die Behörde in das Mittel gelegt und den 
Verletzten veranlaßt, ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. 


— Nachdem die ſtrafrechtliche Unterſuchung über das Mön⸗ 
chenſteiner Eiſenbahn unglück beendigt und niedergeſchlagen 
iſt, hat nunmehr das Civilgericht erkannt, daß der Jura⸗Sim⸗ 
plonbahn grobe Fahrläffigkeit zur Laſt falle und fie demgemäß 
außer dem Erſatz der Me Etch und des entgangenen 
Erwerbs noch zu angemeſſener Entſchädigung an die Verunglückten 
zu verurthetlen jet. Die Entſcheidung iſt maßgebend für zahlreiche 
noch ſchwebende Entſchädigungsfälle. 

— Infolge der Ermordung des Tarnopoler Gym⸗ 
naſialprofeſſors durch einen Schüler find der römiſch⸗-katho⸗ 
liſche und der griechiſch⸗katholiſche Religionslehrer vorläufig ent⸗ 
laſſen worden. 

— Die ſozialen Lehrk ur ſe, welche junge Handwerker ꝛc. 
über die Arbeiterfrage, Volkswirthſchaft u. dgl. aufklären ſollen, 
find am Dienſtag im rheiniſchen M. Gladbach eröffnet worden. 
Angemeldet ſind dazu bisher 303 Schüler. 

— [Vor Chole rafurcht irrſinnig.] In Hamburg bes 
obachtete dieſer Tage früh ein Schutzmann einen Mann, welcher 
ſich einen ſeiner Stiefel ausgezogen hatte und fortgeſetzt in dieſen 
hineingriff. Von dem Schutzmann über das Gebahren befragt, 
gab der Angeredete, ein Kaufmann, die Antwort, daß er im Stiefel 


den Komma⸗Baziuus ſuche, werchrt bort gmrmngrtrvcyen 
ſtellte ſich heraus, daß der Mann geiſtesgeſtört war. ö 


— In München hat am Dienſtag die Trauung des Prinzen 


m ww 


— Gelegentlich der Weltausſtel lung findet vom 17. bis 


27. Auguſt nächſten Jahres ab ein zahnärztlicher Kong re ß 


n Chicago ſtatt. Derſelbe wird auch von deutſchen Zahnärzten 


beſucht werden. 


— Eine in ihrer Nalvetät köſtliche Kritik der 
lächerlichen Maßregeln, die an manchen Orten Bete 
die Choleragefahr getroffen werden, bietet der rief 
eines neunjährigen Jungen, der in Lemförde weilt, an 


ſeinen Vater in Hamburg. „Lieber Papa! In Dielingen hat der 
Amtmann befohlen, jeder Mann müßte 300 Fliegen fangen, 
weil die Fliegen die Cholera fortſchleppten, und als Herr Hocke⸗ 
meier (der Amtmann) nach Dielingen kam, haben die Leute alle 
am Fenſter geftanden, und als Herr Hockemeier fragte, warum fie 
ihm immer winkten, ſagten fe, ſie hätten ihre Zahl Fliegen noch 
nicht gefangen. Viele Grüße von Deinem W.“ 

— [Sieben neue vegetartſche Speiſehäuſer! ſollen 
am bevorſtehenden 1. Oktober in Berlin eröffnet werden. Bis 
jetzt giebt es in der Reichshaupſtadt zehn derartige Reſtaurationen 
für Pflanzenkoſt, die ſämmtlich erſt in den letzten Jahren ge 
gründet worden ſind. Die verhältnißmäßig ſchuelle Vermehrung 
dieſer Lokale iſt jedenfalls eine beachteuswerthe Erſcheinung im 
Berliner Leben. 

— [Triumph der realiſtiſchen Bühnendarſtel lung.] 
In London hat dieſer Tage eine Theateraufführung ein wirkliches 
Pferderennen von 12 Hinderniſſen über Hecke und Waſſergraben 
gebracht. Es find dies wirkliche Rennpferde, von denen der Sieger 
unter dem Namen Voluptuary im Jahre 1884 den großen National 
preis bei Liverpool gewann. 


— [Die Batterien im künſtlichen Seltergwaſſer!l. 
Profeſſor Hochſetter unterſuchte ſeiner Zeit das künſtliche Selters⸗ 
waſſer von fünf Fabriken Berlius, von welchen bier ihre Produkte 
angeblich aus deſtillirtem und filtrirtem Waſſer herſtellten. Die 
Menge der kleinen Lebweſen in dem wenige Stunden alten 
Selterswaſſer ſchwankte ſtart. Von 20 friſch unterſuchten Flaſchen 
enthielt nur eine weniger als 100 Bakterien pro Kubikmeter, 
eine zwiſchen 100 bis 500, zwei enthielten 500 bis 1000, ſechs 
zwiſchen 1000 bis 10000, acht zwiſchen 10000 bis 75000 und in 
zwei Flaſchen war die Anzahl der Keime unzählbar. Für die 
Herkunft der Mikroben im Selterswaſſer giebt es verſchiedene 
Ben Es kann das zur Verwendung gekommene deſtillirte 
Waſſer längere Zeit geſtanden haben und während dieſer Zeit 
eine Vermehrung der Bakterien eingetreten ſein, oder aber, und 
das iſt das Wahrſcheinlichſte, iſt es möglich, daß von dem Flaſchen⸗ 
ſpülwaſſer etwas zurückgeblieben iſt. Da aber ſelbſt bein ſorg⸗ 
fältigſten Abtropfen der Flaſchen immer noch Reſtbeſtände des 
Spielwaſſers in den Flaſchen zurückbleiben und ſomit die Keim⸗ 
freiheit des deſtilltrten Waſſers hinfällig machen, müſſen die 
Flaſchen, bevor ſie gefüllt werden, noch in keimfreiem Waſſer ge⸗ 
klärt werden. 

— [Gegen die Stallfliegen] wird das Vieh in wirkſamer 
Weiſe dadurch geſchützt, daß man es von Zeit zu Zeit mit Waſſer 
wäſcht, in welchem eine Anzahl kleingeſchuſttener Wermuthpflanzen 
ausgezogen worden find. Auch der Geruch von Lorbeerdl, ſowie 
von Knoblauchwaſſer iſt den Fliegen unerträglich. 


Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 21. September. (Amtlicher Cholera⸗ 
bericht) Ju Hamburg find von Dieuſtag bis Mittwoch 
Mittag 211 Choleraerkraukungen und 100 Todesfälle 
angemeldet worden; davon entfallen auf Dienſtag 149 
Erkrank. und 64 Todesfälle. In Altona find 11 Erk. 8 
Todesfälle, in Stettin 5 Erk. und 2 T., im Negbz. 
Schleswig 2 Erk. und 5 T., im Regbz. Lüneburg 2 Erk. 
3 T., im Regbz. Stade 6 Erk. und 6 T, in Berlin 5 Erk. 
und 1 T., im Regbz. Potsdam in Schwedt 1 Todesfall 
vorgekommen. 

Hamburg, 21. September. (Wolffzs Tel. - Bureau.) 
Heute ſcheint die Krankheit wieder zuzunehmen. Man 
ficht viele Transporte. Es herrſcht Regenwetter. 

Stettin, 21. September. Seit zwei Tagen ſind hier 
keine nenen Cholergerkrankungen vorgekommen. Anus den 
vorhergehenden Tagen ſind infolge der erſt jetzt beendeten 
bakteriologiſchen Unterſuchung noch fünf Choleraerkran⸗ 
kungen amtlich feſtgeſtellt worden. 

Swinemünde, 21. September. Der Magiſtrat 
macht bekannt, daſt hier bis heute zwei Perſonen unter 
choleraverdächtigen Symptomen erkrankt und zwei ge⸗ 
ftorben find. Fu Uckermünde iſt ein Todesfall infolge 
aſiatiſcher Cholera amtlich feſtgeſtellt worden. 


Thorn, 21. September. Das Schwurgericht ver⸗ 
urtheilte heute die Schuhmacherfran Kottmann aus 
Oſtaszewo, die ihren vierjährigen Stieffohn zu erſchießen 
verſucht hat, wodurch der Knabe das Sehvermögen auf 
einem Ange verloren hat, zu zehn Jahren Zuchthaus. 

Berlin, 21. September. In der geſtrigen ſozialiſtiſchen 
Stadtverordnetenwählerverſammlung, worin die So⸗ 
zialiſten Zubeil, Fiſcher, Singer und Werner ſprachen, 
entſtand bei der Rede Singers eine heftige Prügelei 
zwiſchen den „Fraktionellen“ und „unabhängigen“ Sozial⸗ 
demokraten. Sie ſchlugen ſich mit Stuhlbeinen, Gläſern, 
Ochſenziemern und Gummiſchläuchen. Die Polizei rämten 
ſchleunig den Saal und trieb die Tumnultanten aus⸗ 
einander. 

London, 21. September. Die indiſche Regierung 
hat hier angezeigt, die Ruſſen räumten das gefammte 
Pamirgebiet. (Schon ſeit einigen Tagen find ähnliche 
Gerüchte ans Mittelaſien hier angelangt. Man wird gut 
thun ſie mit einigem Mißtrauen aufzunehmen. D. Red.) 
E r — —— —-—Ü . — — 

Grandenz, 21. Septmb. Getreidebericht. Graud. Handelsk⸗ 
Weizen bunt, 126— 134 Pfund holl. Mk. 140 — 146, hellbunt von 

130-136 Pfd. holl. Mk. 145—151, hochbunt und glafig 134 

bis 140 Pfd. holl. Mk. 150 156. \ 
Roggen, 120—124 Pfund Hold. Ml. 124-128, 128 — 132 Pfd. 

holl. Mk. 132—136 
Gerſte Futter⸗ Mk. 110 — 120, Brau⸗ Mk. 120 — 140. 

Hafer Mt. 125—135. 
Erbſen Futter⸗ Mk. —,—, Koch⸗ Mk. —,—. 


Danzig, 21. September. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Termin Sept.⸗Oktbr.] 138 
holl.): unver. Tranſit 7 116,50 
Umſatz: 350 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 156-160 freien Verkehr 137 
hellbunt. .. . . 153.154 Gerſte gr. 112/118 Pfd 126-134 
Tranſ. hochb. u. weiß 138 tl. 106/112 Bo 120 
* hellbunt . . 34-135 afer inländiſchh .. 138 
Termin; fr. 8. Spt.⸗Ott. 159 rbſen „ 22 4150 
Tranſtt 5 181 Tranſit 
Regultrungspreis z. Rübſen inländiſch ... 208 
freien Verkehr. 156 Rohzucker inl. Rend. 880% 
Roggen (pro 120 Pfd. geſchäftslos. 
holl.): ruhiger. | Spiritus (loco pr.10000 


inländiſcher . . 131-138 Liter % kontingentirt 56,00 
ruſſ.⸗noln. z. Tranſ. 116-117 nichtkontingentirt.. | 36,00 
Königsberg, 21. Septbr. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Konm 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mt. 55,50 Brief 
unkonting. Mk. 33,75 Geld. 


Berlin, 21. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 206,05. 


Cnndwirtbihnftl. Serein 
Dragass. 


et am 24. d. Mts., 
e 


nds 7 Uhr. 
(6687) Der Vorstand. 


Theater Culmsee. 


Dounerſtag, den 22. September 1892: 
um Benefiz 

für den Kapellmeiſter Anton Bellevill. 
Auf eigenen Füßen. 

Poſſe mit Geſang und Tanz von Pohl, 
Muſik von Conradi. 

u meiner am Freitag, 

— September er., 

eneflz Vorſtellung 


Unſere Don Juaus 


nlaube ich mir die geehrten Herrſchaſten 
von Culmſee undümgegend 
janz ergebenſt einzuladen. (6759 
us Hochachkungs voll 
Käthe Erlholz. 
Bow 1. tober er. ab wohne ich 


Marienwerderſtr. 31, 
im Hauſe des Herrn Flindt, 
felgen. der Expedition des Ge⸗ 


den 
ſtattfindenden 


prakt. Arzt. 
Der Feiertage wegen 
bleibt mein Geſchäft Don⸗ 
nerstag, den 22., und Freitag, den 
3. September, und Sonnabend, 
en 1. Oktober, geſchloſſen. 


ertha Lioeffler, 


(6658) Markt 9. 
BE Zum Ankauf von 
Maschinen, Brennerei en, 


Tabrikeinrichtungen 
zum Abbruch empfiehlt ſich 

J. Moses, Bromberg. 
Eiſen und Maſchinen = Handlung. 
Socomobilen ſtets vorräthig. 
Ein Tanzlehrer 
ur Einäbung ein s Tanzes für eine 


eſtlichkeit nach Thorn gefucht. Off. 
unter „Tanzlehrer“ poſtl. Thorn erb. 


Mühlheimer Geſchirrleder 
Berliner Geſchirrleder 
Orangeleder 
Fettgarleder, Allauuleder 
Polſterheede 
Stegras 


offerirt billigft die Leder⸗ Handlung 
von 


F. Gzwiklinski. 


a u Seen un 
Tin Meidinger Füllofen wi:d 
eſucht. Salzſtraße 2, 1 Tr. 


Milchtrausporiaunen 


mit Patentverſchluß, D R.⸗P. Nr. 60864, 
fertigt in allen Größen und hält am 
Lager D. Lewins ly, Klempnermſtr., 
6734) Neuenburg Wpr. 


Fine große Kumſthobel 


verkauft billiaſt C. F. Piechottka. 


Grosse sil 
Höchste Auszeichnung 


Königsberg i. Pr. 1892. 


Nur gute Waaren! 


Vor Kurzem hatte ich Gelegenheit, einen grossen Posten Waare, als: 
und Damen-Uhren, sowie massive goldene Ketten zu erstaunlich billigen Preis 
bin daher in der angenchmen Lage, meinen werthen Kunden damit 

Gleichzeitig empfehle ich mein grosses 
Schmucksachen, als: Colliers, Armbänder, Ringe, Brochen, 

Aufträge von ausserhalb werden prompt und gewissenh 


Dr. Eschert, Grosses 


| Markt 2. 


' Hodam & Ressler, Danzig. 


berneDenkmünze # 
angenommen werden. 


Aer deutsch. Landwirthschaftsges. 5 


In verkaufen Rehdenerſtraße 10. (6652) 


Billig! 


billigst zu dienen. 


Boutons us. w. zu streng reellen billigen 


Dochachtungsvoll 


yet 


Am 1. October eröffnen wir in Graudenz, 
Herrenstrasse No. 25, ein 


Manufactur⸗Waaren⸗ 


Geſchäft. 


Kalcher & Conrad. S 


Sohlen⸗Ausſchnitt 
täglich friſch geſchnitten 
offerirt billigſt oe Handlung 


F. Czwiklinski. 


en 


x 


RG 


Hotel zum schwarzen Adler. 


Dounerdtag, den 22. September er. 


Concert 


(Streichmusik) 
ausgeführt von der Kapelle des Königl, Juft.Aegts. Ar. 141. . 


Eutree 50 Pfg. Anfang 8 Uhr 
Drehmann. 
Das Concert findet im Saale ſtatt. 


Krankenkasse E. H. 


des Deutſchen Privat = Beamten ⸗ Vereins 
Hauptverwaltung Magdeburg. 


Die Krankenkaſſen⸗Novelle unterwirft, mit dem 1. Januar 1893 weitere 


Kartofelansarle 


Maschinen 


(Syſtem Graf Münster) E 
neueſt verbeſſert. Conſtruktion 
empfehlen zu billigſten Preifen B 


logowski & Sohn] 


Kreiſe der Bevölkerung dem Verſicherungszwange. Die Betheiligung an oben — 

8 8 5 in 5 en 2 1 von 85 den. Pente Inowrazlaw 

an irgend einer anderen Krankenkaſſe Theil zu nehmen. Greie, Te ö ; N 
ſtimmungen des Statuts, Verſicherungen jeder Art zuläſſig. Abſolut freie Maschinenfabrik &Kesselschmiede, r 
Wahl des Arztes. Bei einer Durchſchnittsprämie von 12 Mark jährlich re 


werden alle effektiven Auslagen für Arzt und Apotheke verſichert. a 
Weitere Inſtitutionen des Deutſchen Privat⸗Beamten⸗Vereins: 
Benfiond:, Wittwen⸗ und Begräbnißkaſſen, Waiſenſtiftung, Stellen⸗ 
vermittelung, Rechtsſchutz, vorſchußweiſe Prämienzahlungen, Uuter⸗ 
ſtützungsfonds, günftige Lebensverſicherungen, Vergünſtigungen in 
Bädern und klimatiſchen Kurorten. Jahresbeitrag 6 Mark. 6671) 


Die Nalional⸗Oypothek⸗Credi⸗eſellſchaft in Stettin 


beleiht unter günſtigen Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grundſtücke. 
lößeren Grundbeſitz auch hinter Landſchaſt. (6725 


Generalagentur Danzig, Vorſlädtiſcher Graben Nr. 43. 
Uhsadel & Lierau. 


Mit hertigem Tage eröffnen ihre 


“große ModelputsAusftellung Ze 
und laden zu deren Beſuch ganz ergebenſt ein 
Ä 0. Zemke Nacht. 
Täglich irisch geröstelen Caffee 
(Mocca-Mischung) p. 1 Pfd. 1,60 


empfich 


Carl Albrecht, 


Caffee - Special- Handlung. 


Rothegren⸗Schweißwolle 


beſtes Strumpfgarn der Welt, alleinige 
Niederlage für Graudenz und Umgegend 
nur bei 16726 


S. Kiewe jr. 
Eß⸗ und Schöpflöffel 


befle Sorte verzinnte Löffel empfiehlt 


an Wiederverkäufer zu Fabrikpreiſen. 
E. Lewinsky, Klempnermeiſter, 
6735) 


„Yedertreibriemen, 


Kern engliſcher Leder 
offerirt billigſt die Leder⸗ Handlung 
v 


on 
Streichfertige Oelfarben, Firuiß, 


Lacke u. |. w. offerirt billigſt 
E. Dessonneck. 


Friſche Rüb⸗ und 


Leinkuchen 
J. G. Weise. 


2800 Mark 


ſind im Ganzen oder getheilt zum 
dh n 1893 zu vergeben. Off. w. 
brieflich mit Auffchrift Nr. 6683 an die 


Markt 2. bllligſt 


— 


Rüben⸗Cransporten 


und ähnlichen Zwecken haben wir eine größere Anzahl ſehr ſtarker Artillerie⸗ 
Tepot⸗Trausport⸗Wagen mit ſchmiedeeiſernem Oberkaſten (6731) 


billig 


zum Verkauf und bitten um Beſichtigung 


Hint 32000 M. Landſch. l. Bel, werd. 
10,000 Mk. geſucht. 
Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 6621 durch d. des Geſ. erbet 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


Eine Wohnung fr 19 2 


vermiethen. 
(6650) Glock, Kulmerſtraße 21. 


Zu vermiethen! 
Verſetzungshalber iſt zum 1. Okto⸗ 


ber d. J. Grüner Weg 6 parterre rechts 
eine ſchöne Wohnung beſtehend aus 


zu 


Ananas = Früchte. 


Beſtellungen auf letztere Können für dies Jahr nicht mehr 
(6689) 


H. Schremmer, Obergärtner, Sartowitz. 


n Schüler⸗KHeberzieher, faſt nen, Ein Kinderwagen iſt zu verkaufen 
Jeſtungſtraße 13. 


deſt. aus 5 Zimmern 
vom 15. Nov. ab zu 
nterthornerſtr. 32, II. 


1 Wohunn 


vermiethen 


Reelle dar 


goldene und silberne Herren- 
en gegen Casse einzukaufen; 


Lager in Pendulen, Regulateuren, Wanduhren u. Weckern. 


aft erledigt. — Umtausch gerne gestattet, 


. 

a 2 0 . 
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Exped. des Geſelligen in Graudenz erb. Frölich, Kanzleirath, „Führer von 


3 Stuben u. reichl. Zubehör zu vermieth. 


Preisen. 


Eine Wohnung für eine einzelne 
(6151) 


e ln: Dane au vermiethen 


Getreide markt Nr. 14. 


: Wohnungen find zu vermiethen 
bi Orzechowski, Kallinkerſtr. 1442. 


Eine Wohnung von 2 Stuben 


und Zubehör iſt vom 1. Oktober für 
11:0 Mt. zu vermiethen Rel denerſtraße 


Nr. 6 Auch kann dieſelbe möblirt au 


Einjährige oder ſonſt alleinſtehende Pers 
1 


ſonen abgegeben werden. (6658) 


— Wegen B.rfegung dog Deren Majo 


von Podewils iſt die Wohnung des 
Herrn zu vermiethen, außerdem noch eine 


lung, Garten x. 0 
Robert Scheffler, Feſtungsſtr. 


Herrſchaſtliche Wohnung 


Wohnung von 6 bis 7 Zimmern, Stale 
(6646) 


A| 6 Zimmer und reichlich Zubehör, zu Ders 
mietben Tahakſtraße 18, I. 


h (6649) 
Mil Wohnung und Zubehör zu 
vermiethen Kaſee nenſtraße 4. 
Amtsſtraße 6 
eine kl. Wohnung, möbl 
möbl, für eine tinzelne Dame odel 
Harn, auch mit Burſchengelaß, zum 1. 
Oktober zu vermiethen. 


En: gut mödlite Wohnung no 
Burſchengelaß von ſofort oder 1. Ok⸗ 


oder un⸗ 


toker zu vermieiben Oberberg⸗ und 
Feſtun gs Ecke N. 28 b, 1 Treppe: 


Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
6697) Gartenſtraß 26, 2 Treppen. 
Einige Schüler 


finden in eirer anſtändigen 


Familie 


unter günſtigen Bedingungen noch Aufs 
nahme. 


Meld. werd. brfl m. Aufſchr⸗ 
Nr. 5787 an die Exp. des Gef. erb, 


Ein großer geräumiger 


Spvei 

Speicher 

zu jedem Geſchäft paſſend, iſt von 

ſofort zu vermiethen. | 

Johann Götz, Oderthornerſtraße 1. 
Ein Pferdeſtall vom 1. Oktober 

zu vermie'hen Getreidemarkt 12, hier. 


Ein Laden 


in günſtigſter Geſchäſtslage 


Allen⸗ 


8 ſte ins, zu jedem Geſchäfte geignet, vom 


1. Oktober billig zu vermieth. eld. 


; unter 6700 d. d. Exped. d. GSefell. erb. 


Pension in Thorn. 


Zur Miterziehung eines 14 jähr, 
Mädchens, Schülerin der höh. Töchter 
ſchule, wünſcht eine gebildete Dame⸗ 
Wittwe eines höheren B:amten, einige 
junge Mädchen gleichen Alters ev. au 
jünger in Benfton zu nehmen. Liebevolle 
wülterliche Pflege wird zugeſtchert. 
Die beſten 1 ſtehen zur Seite. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Lehrer 
Sieg, Thorn, Mellinſtraße 96. (5582 

In einem ftilen anſt. Haufe kann 
ein älterer alleinſtehender Herr b. einer 
anſt. Beamtenmwittwe angenehm Penſion 
bekommen. Wo? ſagt die Expedition, 
des Geſelligen unter Nr. 6741. 

finden zur Niederkunft 
Damen unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamm 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15 


Reiche Heirath. Schroeder, Berlin5d.) 


Pianinos 


zu Original - Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt { 


Oscar Kauffmann 


Pianofortemagazin. 
Verlag 


von Jul. Gaehel's Buchhandlung. 


Im Laufe dieſes Sommers erjchienens 
Ebel, Pfr., Ed., „Die ſociale Frage 
und das Evangelium.“ 35 Pf. 
von Wussow, Nittergutsbeſitzer (Groß⸗ 
Pettrwitz) „Staat und Recht, Re⸗ 
ligion und Kirche“. Eine vhyſto⸗ 
logiſche Studie. 80 Pf. 


Grandenz“. Mit Plan der Stadt. 


Ungebungstärthen und Textilluſtra 
tionen. 50 Pf. 
20006 66888 


8 Briesen Westpr. 
3 Eingang 5 Neuheiten 


© Manufakturwanten- Herten: 
Damen- &Kinderconfecion. 
Zu. Nicha'owitz & Sohn. 
9938938: 3839 


Heute 2 Blätter. 


Zweites B 


Graudenz, Donner 
BCC SBERINEHEER 


Hit 
Roman von 

Doch eine nervöſe Unrı 
ſie wechſelt von einem Pla 
der Zug ihre Station erreie 
die Landſtraße entlang, wie 
an Wadzeck vorüber, ſie e 
ſtillen, friedlichen Walde zu 
dort an. 

Suſanne, die alte treue 
munterte ſich jedoch raſch ur 
Spelſe und Trank. Das lü 
Sache, ſomit konnte Frau ( 
Bald ſenkte ſich ein wohlthe 
Tode gehetzte Seele. 

Drei Tage ſind vergang 
e aber fie iſt in jei 
oll Beſorgniß wurde ſie 
beobachtet und wenn ſie, die 
Letztere ſtürmiſch in ihre A. 
es dem armen Kinde angſt 
daß die Großmama den Ve 

Dem war aber nicht fo. 
haus nahm all ihren Verſte 
und Herrin der Lage zu 
Mörderin der Wimmerichen 
Ik ſich ſofort. Ungeſehen u 
ſie abgereiſt. Selbſt auf d 
auf der Statian bei Wadze 
Niemand bemerkt und ſelbſt 
Schleier, es würde ihm alſ 
ſage gegen fe zu machen. 
Leuten in Wadzeck ihre Re 
dem dort verüblen Mord 
deſſen war ſie ſicher, zuma 
Wild und Gutsverwalter 
hatten, geſchweige denn 
wußten. 

Sie lebte ſich nach und 
Märtyrerin einer guten So 
Heſchichte — fie hatte ſt 
Brafen als aufmerkſame £ 
über ihren Staud gehende 
Eliſabeth, Charlotte Cordat 
ſich nicht im Stadium der 
ihrer That ſich, den Grafe 

Alſo verjagte ſie mit al 
ſtarken Geiſt, die Schreckbi 
vor ſich hertrieben und es 
wenigſtens äußerlich ruhige 

* 


12. Fortſ.] 


Eine dumpfe Schwüle 
Blättchen rührte ſich, Men 
dem Druck der heißen, 
ſtumm ihrer Tagesarbeit ı 

In] der Fabrik de 
wurde wie gewöhnlich 
ſcharſer Beobachter beme 
Arbeitern irgend Etwas vo 
ein leiſes Zwiegeſpräch, eil 
drohende Geberden und 
Selbſt der alte Jonas, de 
ohne ſeine Mitarbeiter im 
fallend zerſtreut und ließ | 
umherwandern, als ob er 
an der allgemeinen geheim 
Anſcheine nach, Heinrich V 
Hitze zum Trotz, verſah ; 
Vater oder der lange Rolff 
antwortete er nur mit ein 

Als um ſieben Uhr ! 
hören gab, war Heinrich 
verließ. Heute ſchien er 
Mit finſterer Miene und 
einen ſchweren Entſchluß 
Hofraum. 

Erna Weſterhagen, in 
von der entgegengeſetzten 
furchtsvollen Gruß mit de 
hübſcher Menſch!“ dachte ( 
ſich deſſen recht bewußt zi 
Sie ſah den jungen Maur 
Wangen und verziickter V 

Blitzſchnell fuhr Erne 
ſich ſelbſt und den „zud 
Spitze ihres Sonnenſchirn 
nach allen Richtungen flo; 

Heinrich Wald ſchaute 
verſchwand, dann ſchritt 
Komptoir zu, den nur de 
benutzten. Wo war nun 
Miene geblieben? Er fd 
Widerſchein einer Verzli 
über ihm, auf welcher 
gehenden Sonne ſpielten. 

Georg Weſterhagen ! 
Geſchäftsfreund in Paris 
ließ ſich vom Komptoirdie 
und war eben im Begrif 
Kommerzienrath eintrat. 
ließ er ſeinen Sohn zu 
ſagen hatte: „Georg“, be 
einmal den Wald, den H 
ihm, ich laſſe ihn behufs 
Arbeitszimmer bitten.“ 

Dem jungen Weſterhe 
befürchtete, noch mit ir, 
betraut zu werden. Frei 
Papa, ich will mich eilen 

Der Kommerzienrath 
ſich wieder. 

„Das nennt man mi 
ſprach Georg vor ſich hi 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


12. September 1892. 


O Thorn, 20. September. er hatte ſich vor dem Schwur⸗ 
ericht der Beſitzerſohn Friedrich Lau aus Rogowo wegen Brand⸗ 
ſlftung zu verantworten. Ihm wurde zur Laſt gelegt, am 27. 
April d. Is. die Scheune ſelnes Schwagers, des Beſitzers Radtle 
in Neudorf, in Brand geſteckt zu haben. R. befand ſich in ſchlechter 
Vermögenslage, und ſein Grundſtück ſollte zwangsweiſe verkauft 
werden. Deshalb verließ er das Grundſtück im April d. Js. und 
zog nach Zlotterie. Der Angeklagte war am Brandtage nach 
Leibitſch zur Kontrolverſammlung gegangen. Auf dem Rückwege 
äußerte er, er wolle ſeinen Schwager beſuchen. Als man ihm 
ſagte, dieſer ſei nach Zlotterie gezogen, änderte er feinen Weg 
nicht. Auch im Kruge zu Gumowo, wo er mit Anderen eingekehrt 
war, wurde ihm dieſelbe Nachricht mitgetheilt. Trotzdem begab 
er ſich nach Neudorf zum Gehöft ſeines Schwagers. Nach einer 
Stunde ſahen ihn Leute eilig übers Feld laufen, während gleich⸗ 
zeitig die hellen Flammen aus der Scheune aufſchlugen. Man 
hielt den Angeklagten feft und ſtellte ihn zur Rede. Dabei machte 
er ſich durch fein aufgeregtes Weſen und durch verworrene An⸗ 
gabe höchſt auffällig. Die fertige Beweisaufnahme überzeugte die 
Geſchworenen von der Schuld des Angeklagten, und da fie ihm 
mildernde Umſtände verſagten, wurde er zu 4 Jahren Zuchthaus 
und Ehrverluſt verurtheilt. — Weiter wurde gegen den Arbeiten 
Peter Kaczmarek, ohne feſten Wohnſitz, wegen Raubes und 
verfuchter Nothzucht unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver⸗ 
handelt. Wegen des Raubes erfolgte Freiſprechung, im Uebrigen 
aber wurde die Schuldfrage unter Verweigerung mildernder Um⸗ 
ſtände bejaht. Der Gerichtshof erkannte auf zwei Jahre Zucht⸗ 
haus und die Nebenſtrafen. 


O Kreis Roſenberg, 20. September. Das „Brot dei 
Armen“, die Kartoffel, iſt in dieſem Jahre durchweg gut gerathen, 
und der Ertrag wird als eine „reiche Ernte“ bezeichnet. Schon 
lauge haben wir ſo geſunde, mehlreiche und ſchmackhafte Kar⸗ 
toffeln nicht geerntet. — Die zweite Lehrerſtelle zu Goldau, 
welche ſeit dem 1. März d. Js. unbeſetzt war, iſt dem Schul⸗ 
„ Herrn Kornblum aus Harnau übertragen 
worden. 

Marienwerder, 20. September. (N. W. M.) Dem Ge⸗ 
meindevorſteher Herrn Dyck zu Dorf Rothhof wurde am 
13. d. Mts. ein Strohſtaken, enthaltend 44 Fuhren Stroh, durch 
Feuer vernichtet. Den Bemühungen des Gendarmen Herrn 
Gutowski iſt es gelungen, den 11 Jahre alten Schulknaben Anton 
Krezywinski aus demſelben Dorfe als Brandſtifter zu ermitteln. 
Anfänglich leugnete der Junge, ſpäter aber legte er ein offenes 
Geſtändniß ab und erzählte, daß er an jenem Tage — wie 
ſchon öfter — in dem Staken geraucht habe und auf dieſe Weiſe 
der Brand verurſacht worden ſei. 

Schwetz, 19. September. Die größeren Gutsbrennereien haben 
den diesjährigen Betrieb eröffnet. — In einer hieſigen Brauerei 
erplodirte ein Faß Einfachbier, wodurch ein Steuerbeamter 
nicht unerheblich verletzt wurde. 


Danzig, 20. September. (D. 3.) Unter der Anklage, aus 
Fahrläſſigkeit einen Falſcheid geleiſtet zu haben, ſtand heute der 
Nittergutsbeſitzer Richard Heyer aus Zalenſee vor der Straf- 
kammer. Am 15. Dezember v. J. wurde vordem Schöffengericht 
in Karthaus in einer Beleidigungsklage gegen den Lehrer Herr⸗ 
mann verhandelt, in welcher der Angeklagte als Zeuge vernommen 
werden ſollte. Herrmann griff die Glaubwürdigkeit des Zeugen, 
der zugleich Standesbeamter iſt, an, indem er u. a, behauptete, 
Heyer ſei wegen unrichtiger Ausſtellung einer ſtandesamtlichen 
Urkunde bereits beftraft worden. Als Heyer nach Ablegung des Zeugen⸗ 
eides gefragt wurde, ob er bereits beſtraft fei, gab er an, daß der ihm 
feindliche Amtsvorſteher ihn zwar wegen einer derartigen Sache ange⸗ 
zeigt habe, er aber freigeſprochen worden ſei. Später wurde jedoch er⸗ 
mittelt, daß Heyer im Disciplinarwege im Jahre 1877 mit einem 
Verweiſe beſtraft worden iſt, und es wurde nunmehr gegen Heyer 
Anklage wegen fahrläſſigen Meineides erhoben. Der Angeklagte 
gab an, er habe ſich jenes Verweiſes gar nicht mehr erinnert und 
ſei der Meinung geweſen, die Frage habe ſich auf eine Anzeige 
bezogen, mit welcher der Amtsvorſteher ihm gedroht habe, die 
aber niedergeſchlagen ſein müſſe, da er niemals wieder etwas da⸗ 
von gehört habe. Der Gerichtshof nahm an, daß der Angeklagte 
von der berechtigten Vorausſetzung ausgegangen ſei, daß nach 
einer gerichtlichen Beſtrafung gefragt werde, zumal von einer 
disciplinarifchen Ahndung nicht die Rede geweſen ſei. Es wurde 
deshalb auf Freiſperechung erkannt. 

Neuſtadt, 19. September. (D. 3) Zu Ehren des heute 
früh hier eingetroffenen Herrn Oberpraͤſidenten v. Goßler hatte 
die Stadt reichen Flaggenſchmuck angelegt. Von Herrn Landrath 
Gumprecht auf dem Bahnhof empfangen, keſuchte Herr v. Goßler 
das königl. Gymnaſtum, die höhere Mädchenſchule ſowie die 
Stadtſchule, die Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt, ſowie das Marien⸗ 
und das Auguſta⸗Krankenhaus. Um 3 Uhr folgte der Ober⸗ 
präfident einer Einladung des Grafen v. Keyſerlingk auf Schloß 
Neuſtadt zum Mahle. 

— Allenſtein, 20. September. Ein bedauerlicher Unfall 
ereignete ſich auf dem Gute P. Die Köchin wollte einen Topf 
ſiedenden Waſſers abheben, kam dabei zu Falle und verbrühte 
fich auf die entſetzlichſte Weiſe. An ihrem Aufkommen wird ges 
zweifelt. — Am 16. d. Mts. gelang es, den Menſchen, der den 
Arbeiter Volkmann beraubt und übel zugerichtet hat, feſtzunehmen. 
Die Nachricht, daß Volkmann, der Ernährer ſeiner Mutter, ſchon 
verſtorben ſei, beruht glücklicherweiſe auf einem Irrthum. Volk⸗ 
mann hat nur längere Zeit im Starrkrampf gelegen, hat ſich aber 
wieder erholt und wird hoffentlich wieder geneſen. — Auf der 
Kirmes zu Gr. Bertung wurde wieder einmal das heitere 
Volksfeſt mit einer blutigen Schlägerei geſchloſſen. Ein 
Bierfahrer aus Allenſtein blieb dabei, von vielen Meſſerſtichen 
verwundet, blutbedeckt liegen, neben ihm der Gaſtwirth, der ſich 
zwiſchen die Raufbolde geworfen hatte. Der Ortspolizei und 
einigen Gendarmen gelang es, die Schläger zu verhaften, doch, 
entledigte ſich der Anführer ſeiner Feſſeln und entfloh. Man iſt 
ihm jedoch auf der Spur. Die anderen Theilnehmer ſind in das 
hieſtge Gerichtsgefängniß gebracht. 

pr Heilsberg, 20. September. Bel dem letzten Gewitter 
entzündete ein Blitzſtrahl die Scheune des Gaſtwirths K. in Ki⸗ 
witten, und dieſe und auch ein naheliegender Stall wurden ein 
Raub des Feuers. Leider ſollen neben ſämmtlichem Einſchnitt 
und dem todten Inventar auch 6 Stück Vieh und Schafe vera 
brannt fein. Verſtichert iſt K. nur mit den Gebäuden, und erleidet 
ſomit bedeutenden Schaden. 


y Chriſtburg, 20. September. Geſtern wüthete in Mortung 
ein großes Feuer, welches durch Kinder, die mit Streichhölzern 
geſpielt hatten, entſtanden iſt. Es ſollen 26 Gebäude eingeäſchert 
ſein, und zwanzig Familien ſollen ihrer Habe entblößt daſtehen. 

Königsberg, 18. September. Plötzlich von Wahnſinn 
befallen wurde am Sonnabend Abend das Dienſtmädchen eines 
Reſtaurateurs. Die Erkrankte ſchrie auf der Straße aus vollem 
Halſe: „ſie wollen mich morden“ und ähnliche dem Verfolgungs⸗ 
wahn entſtammende Worte und mußte in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus geſchafft werden. 

B Schmalleningken, 19. Sept. Die umfangreiche, un⸗ 
weit der Grenze belegene Begüterung Nieder⸗Gielgudyszki in 
Polen ift vom Beſitzer Boron d. Keudell an mehrere polniſche 
Beſitzer für 800000 Rubel verkauft worden. Seit uralten Zeiten 
war die Herrſchaft im Beſitz der aus altlitauiſchem Königs⸗ 
1geſchlecht ſtammenden Familie u. Gielaud. Der letzte Sprößliug 


Der Geſellige. 


ſich zuſchloß. „Weiß der Kuckuck, Graf Wetterau hat Recht, 
wenn er behauptet, das Komptolr wirke auf das Herz, wie 
Eſſig auf die Zähne, beide nehmen den Schmelz hinweg.“ Er 
trat zur Hausthüre hinaus, wobei er beinahe mit einem 
Manne zuſammengeprallt wäre, der eben hineinwollte. „Ah, 
Heinrich, Du kommſt mir wie gerufen, der Vater möchte Dich 
ſprechen.“ 

Ju der Knabenzeit hatten ſich die Beiden gedutzt, ſpäter 
war Wald, ungeachtet des Widerſpruches ſeines vornehmen, 
ehemaligen Spielkameraden, zum „Sie“ übergegangen. 

„Herr Weſterhagen, ich habe mit Ihnen zuvor einige 
Worte unter vier Augen zu ſprechen“, ſagte Wald und trat 
mit ſehr ernſter Miene vor Georg hin. 

„Alle Wetter, welch' feierliche Miene, Heinrich! Willſt Du 
mich anpumpen? Bin zwar knapp im Augenblick, doch —“ 

Er kam nicht zu Ende. Heinrich Wald machte eine abs 
wehrende Bewegung und ſagte: „Herr Weſterhagen, ich bitte, 
keinen Scherz. Um's kurz zu machen, ich erſuche Sie, auch 
im Namen meines Vaters, mir als Ehrenmann und Offizier 
zu ſagen, welchen Zweck Sie bei der Liebelei mit meiner 
Schweſter Emma verfolgen.“ 

Der junge Weſterhagen zuckte unwillkürlich zuſammen. 
Darauf war er nicht gefaßt geweſen und die Ueberraſchung 
benahm ihm die Sprache. 

„Ich verlange eine beſtimmte, klare Antwort“, fuhr Wald 
mit tiefem Eruſt fort, „keine Ausflüchte. Ich weiß Alles, 
Ihre heimlichen Zuſammenkünſte, Ihre Liebesſchwüre. Ich 
habe mit Emma geſprochen, fie hatte wenigſtens den Muth 
der Offenheit.“ 

Während dieſer Worte hatte Georg Zeit gehabt, ſich zu 
fammeln. Er erkannte, daß Läugnen oder gar argchise Ab⸗ 
Mr dieſem Manne gegenüber nicht am Platze fel, ſomit 
beſchloß er, die peinliche Angelegenheit gemüthlich zu behandeln. 
Er hoffte alſo mit Wald am eheſten fertig zu werden und 
wenn überdies hiermit der Liebeshandel abgebrochen wurde, 
war ja Allen geholfen. 

„Sei kein Narr, Heinrich,“ erwiderte er und ſtreckte ſeinem 
früheren Spielkameraden die Hand hin, die dieſer aber nicht 
zu ſehen ſchien, „nimm die Sache nicht ſo übermäßig ernſt. Es iſt 
ja richtig, daß ich mich in Deine Schweſter verliebt habe und 
den möchte ich ſehen, der das nicht thäte, wenn 
ihm ein ſolches Prachtmädel Hoffnung macht. Ver⸗ 
ſtehe doch, mein alter Junge, das war ein kleiner Spaß, 
den unſereins ſich mitunter erlaubt. Wenn Ihr Alle es 
wünſcht und es Deiner Schweſter recht iſt, trete ich ſofort 
zurück und ich werde der Erſte ſein, der Deiner Schweſter 
zu ihrer Verlobung mit einem wackeren Manne gratuliert. 
An einem ſchönen Hochzeitsgeſchenke ſoll es auch nicht fehlen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
e — 
und der Provinz. 
Graudenz, den 21. September 

Zum Beſten der Weſtpreußiſchen „Trinkerheilanſtalt 
zum guten Hirten“ in Sagorſch wird gegenwärtig in unſerem 
Kreiſe durch einen legitimirten Sammler die vom Oberpräſidenten 
genehmigte Kollekte abgehalten. Möge man das gute Werk 
durch reichliche Spenden fördern. 

— Die auf Sonntag bis Dienstag anberaumte Verſamm⸗ 
lung der Mineralwaſſer⸗ Fabrikanten Deutſchlands 
in Danzig iſt der Choleragefahr halber aufgehoben worden. 

— In der geſtrigen General ⸗Verſammlung des ka uf⸗ 
männiſchen Vereins Merkur wurden die Herren Cohn 
zum Vertrauensmann, Seydler zum Stellvertreter, Wollert zum 
Schriftführer, Emil Schulz zum Stellvertreter, Lambert zum 
Kaſſtrer, Liebert zum Vergnügungsvorſteher und W. Kahle zum 
Bibliothekar gewählt. Nach der Kaſſenreviſion wurde dem Kaſſirer 
die Eutlaſtung ertheilt. 

— Der Ober ⸗Regierungsrath Bayer in Poſen iſt zum 
Vorſitzenden der für den Regierungsbezirk Polen gebildeten Eins 
kommenſteuer⸗Berufungskommiſſion ernannt. 

— Dem Regierungs-Baumeiſter Schödrey in Wollſtein iſt 
die Genehmigung zur Uebernahme der bautechniſchen Geſchäfte 
des Verbandes zur Regulirung des Oberſitzko-Fluſſes ertheilt 
worden. 

— Der Gerichts ⸗Aſſeſſor Kerſten in Mühlhauſen in Th. fit 
zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Mewe ernannt. 

— Dem Amtsgerichts⸗Sekretär Koch in Konitz iſt aus Anlaß 
feines fünfzigjährigen Dienſtjubiläums der Charakter als Kanzlei: 
rath verliehen. 

— Dem Ober-Kontrol⸗Aſſiſtenten Wulff in Liſſa iſt die 
Stelle des Ober-Grenz-Kontroleurs zu Memel und dem Ober- 
Kontrol⸗Aſſiſtenten Wagner in Czarnikau die Stelle des Ober⸗ 
Grenz⸗Kontroleur zu Patſchlau in Oberſchleſien auf Probe vers 
liehen worden. 

— Der Rechtsanwalt Künſtler iſt in die Liſte der bei 
dem Amtsgericht Mohrungen zugelaſſenen Rechtsanwälte einge⸗ 
tragen worden. 

— Dem Regierungs-Aſſeſſor Dr. Brückner zu Poſen iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Marien⸗ 
werder übertragen worden. 

— Die Regierungs- Referendare Dr. Haſſenſtein aus 
Königsberg und Dr. von Wedel aus Köslin haben die 
zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt be⸗ 
ſtanden. 

— Der Kreisſchulinſpektor Löſchke in Heydekrug iſt zum 
Direktor des Lehrerſeminars in Ragnit ernannt. 

* Gruppe, 20. September. Geſtern trafen die Schüler der 
Kriegsſchule Glogau mit ihren Offizieren ein, um dem 
Schießen der hier übenden Fuß⸗Artillerie beizuwohnen. Morgen 
verlaſſen dieſelben den Platz, um über Graudenz und Thorn nach 
Glogau zurückzukehren. — Am Donnerſtag und Freitag findet 
die Inſpizirung des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5 durch den 
General Priewe ſtatt. Am Sonnabend findet das letzte diesjährige 
Nachtſchießen ſtatt. 

6 Aus dem Kreiſe Kulm, 20. September. Eine grauen⸗ 
hafte That iſt in den letzten Tagen in unſerer Gegend begangen werden! 
Die Frau des Eigenthümers Schneider aus Dubielno begab ſich 
am vorigen Sonnabend auf ihren Acker, um Kartoffeln auszu⸗ 
graben. Dabei fand ſie auf dem benachbarten Acker zu ihrem 
Schrecken den verſtümmelten Leichnam eines neugeborenen 
Kindes. Die Hände, die Füße und ein Ohr waren abgefreſſen, 
höchſtwahrſchelnlich von Hunden. Am Kopfe bemerkte man eine 
Verletzung. Die Leiche wurde in das Spritzenhaus gebracht, wo 
fie bis zum Eintreffen der Gerichtskommiſſion verblieb. Heute 
nun erſchien dieſe Kommiſſton, um den Thatbeſtand aufzunehmen. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß das Kind gelebt hat, und daß hier ein 
Verbrechen vorliegt. Die Anſicht der Herren Aerzte ſoll die ſein, 
daß das Kind gegen einen harten Gegenſtand geſchlagen worden 
10 Bis jetzt hun man die unnatürliche Mutter nicht entdecken 

nnen. 


12. Soul.) Hin auf! Nachdr. verb. 
Roman von A. von Molt ke. 


Doch eine nervöſe Unruhe kommt über die Mörderin, 
fie wechſelt von einem Platz auf den andern. Endlich hat 
der Zug ihre Station erreicht. Im Sturmſchritt rannte ſie 
die Landſtraße entlang, wie ein nächtlicher Spuk huſchte ſie 
an Wadzeck vorüber, ſie eilte weiter ihrer Wohnung im 
tillen, friedlichen Walde zu. Ermüdet und hungrig kam fie 
ort an. 

Suſanne, die alte treue Seele, nickte im Lehnſtuhl, er⸗ 
munterte ſich jedoch raſch und brachte der nächtlichen Wanderin 
Speiſe und Trank. Das läſtige Fragen war nicht Suſanne's 
Sache, ſomit konnte Frau Eruſthaus ſich ungeſtört erquicken. 
Bald ſenkte ſich ein wohlthätiger Schlummer auf ihre zum 
Tode gehetzte Seele. 

Drei Tage find vergangen. Frau Eruſthaus iſt ruhiger 
7 aber ſie iſt in jener Nacht um Jahrzehnte gealtert. 

oll Beſorgniß wurde fie heimlich von ihrer Nichte Anna 
beobachtet und wenn fie, die ſonſt jo zurückhaltende Frau, die 
Letztere ſtürmiſch in ihre Arme ſchloß und küßte, dann wurde 
es dem armen Kinde angſt und bang, denn es befürchtete, 
daß die Großmama den Verſtand verloren habe. 

Dem war aber nicht fo, Im Gegentheil, Frau Ernſt⸗ 
haus nahm all ihren Verſtaud zuſammen, um klar zu ſehen 
und Herrin der Lage zu bleiben. Eine Entdeckung der 
Mörderin der Wimmerich war geradezu unmöglich, das ſagte 
Ir ſich ſofort. Ungeſehen war ſie gekommen, ungejehen war 
ſie abgereiſt. Selbſt auf dem Bahnhofe der Stadt, ſowie 
auf der Statian bei Wadzeck hatte fie außer dem Schaffner 
Niemand bemerkt und ſelbſt dieſer ſah ſie nur unter dem 
Schleier, es würde ihm alſo ſchwer geworden ſein, eine Aus⸗ 
age gegen fe zu machen. Daß von ihren Leuten oder den 
enten in Wadzeck ihre Reiſe nach der Stadt niemals mit 
dem dort verüblen Mord in Verbindung gebracht würde, 
deſſen war ſie ſicher, zumal Niemand, ſelbſt nicht Pfarrer 
Wild und Gutsverwalter Adler, die Wimmerich gekannt 
hatten, geſchweige denn ihre Verbindung mit derſelben 
wußten. 

Sie lebte ſich nach und nach in die Anficht hinein, die 
Märtyrerin einer guten Sache zu ſein. Galten denn in der 
Heſchichte — fie hatte ſtets dem Unterricht des kleinen 
Grafen als auſmerkſame Zuhörerin angewohnt und beſaß 
Aber ihren Staud gehende Kenntuiſſe — Judith, die Königin 
Eliſabeth, Charlotte Corday als Mörderinnen? Befand ſie 
ſich nicht im Stadium der Nothwehr? Rettete ſie nicht mit 
ihrer That ſich, den Grafen, den Familienbeſitz?, 

Alſo verjagte ſie mit allerhand Grübeleien, Dank ihrem 
ſtarken Geiſt, die Schreckbilder, die ſie kurz nach der That 
dor ſich hertrieben und es gelang ihr, ihrer Umgebung eine 
wenlgſtens äußerlich ruhige Haltung zu zeigen. 

* * 


* 

Eine dumpfe Schwüle herrſchte in der Natur, kein 
Blättchen rührte ſich, Menſchen und Thiere ſchlichen unter 
dem Druck der heißen, ſchweren Atmoſphäre läſſig und 
ſtumm ihrer Tagesarbeit nach. 

In] der Fabrik des Komerzienraths Weſterhagen 
wurde wie gewöhnlich gearbeitet und doch hätte ein 
ſcharſer Beobachter bemerken müſſen, daß unter den 
Arbeitern irgend Etwas vorgehe, denn man ſah da und dort 
ein leiſes Zwiegeſpräch, ein bedeutungsvolles Zunicken, auch 
drohende Geberden und finftere, Unheil brütende Blicke. 
Selbſt der alte Jonas, der ſonſt feine Arbeit verrichtete, 
ohne feine Mitarbeiter im Mindeſten zu beachten, war auf⸗ 
fallend zerſtreut und ließ fortwährend ſeine Blicke im Saale 
umherwandern, als ob er etwas ſuche. Am unbetheiligtſten 
an der allgemeinen geheimen Erregung war, wenigſtens dem 
Anſcheine nach, Heinrich Wald. Unverdroſſen, der drückenden 
Hitze zum Trotz, verſah er ſein Tagewerk und wenn ſein 
Vater oder der lange Rolff ihm zuweilen ein Wort zuraunten, 
antwortete er nur mit einem Achſelzucken. 

Als um ſieben Uhr die Glocke das Zeichen zum Auf⸗ 
hören gab, war Heinrich Wald der Erſte, der die Fabrik 
verließ. Heute ſchien er ganz beſondere Eile zu haben. 
Mit finſterer Miene und gerunzelter Stirn wie Einer, der 
einen ſchweren Entſchluß geſaßt hat, ſchritt er über den 
Hofraum. 

Erna Weſterhagen, in ſommerlich leichtem Anzug, kam 
von der entgegengeſetzten Seite und erwiderte ſeinen ehr⸗ 
urchtsvollen Gruß mit der ihr eigenen Anmuth. Ein bild⸗ 

übſcher Menſch!“ dachte Erna im Weitergehen. Wohl ohne 
ſich deſſen recht bewußt zu ſein, drehte ſie ſich nach Wald um. 
Sie ſah den jungen Dann ſtillſtehen und ihr mit brennenden 
Wangen und verzückter Miene nachblicken. 

Blitzſchnell fuhr Erna wieder herum und ärgerlich über 
ſich jeloft und den „zudringlichen“ Meuſchen ſtieß ſie die 
Spitze ihres Sonnenſchirms in den Kies, daß die Steinchen 
nach allen Richtungen flogen. 

Heinrich Wald ſchaute ihr nach, bis ſie im Wohnhaus 
verſchwand, dann ſchritt er weiter dem Privateingang zum 
Komptoir zu, den nur der Kommerzienrath und ſein Sohn 
benutzten. Wo war nun ſeine entſchloſſene, faft drohende 
Miene geblieben? Er ſchritt dahin, auf ſeinem Geſicht den 
Widerſchein einer Verzückung, wie auf der leichten Wolke 
über ihm, auf welcher die glühenden Reflexe der unter⸗ 
gehenden Sonne ſpielten. 

Georg Weſterhagen hatte endlich ſeinen Brief an einen 
Geſchäftsfreund in Paris vollendet, er warf die Feder weg, 
ließ ſich vom Komptoirdiener vom Kopf bis zu Fuß abbürſten 
und war eben im Begriff, ſein Zimmer zu verlaſſen, als der 
Kommerzienrath eintrat. Dies geſchah ſehr ſelten, gewöhnlich 
ließ er feinen Sohn zu ſich rufen, wenn er ihm etwas zu 
ſagen hatte: „Georg“, begann der Kommerzienrath, ſuch' doch 
einmal den Wald, den Heinrich Wald meine ich, auf und ſag 
ihm, ich laſſe ihn behufs einer kurzen Unterredung auf mein 
Arbeitszimmer bitten.“ 

Dem jungen Weſterhagen fiel ein Stein vom Herzen, er 
befürchtete, noch mit irgend einer verhaßten Korreſpondenz 
betraut zu werden. Freudig erwiderte er deshalb: „Sofort, 
Papa, ich will mich eilen, um ihn noch zu Hauſe zu treffen.“ 

Der Kommerzienrath nickte ſeinem Sohne zu und entfernte 
ſich wieder. 

„Das nennt man mit einem blauen Auge davonkommen“, 
ſprach Georg vor fi hin, als er feine Zimmerthür hinter 


— 
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der Famile, rn bet der Polenerhebung im Jahre 
1831, wurde, als er vor der ruſſichen Uebermacht ſein Heer auf 
»reußiſches Gebiet retten wollte, als angeblicher Berräther von 
einen eigenen Offizieren im Angeſichte ſeines Ahnenſchloſſes 
ichoffen. Der Staat zog ſämmtliche Beſitzungen ein. Ein weit⸗ 
u ſichtbares Denkmal zeigt noch heute die Stelle, wo der letzte 
Zielgud ſein Leben ausgehaucht hat und begraben iſt. 

B Aus der Rominter Haide, 15. September. Vor kurzem 
ind 15 Perſonen aus Amerika zurückgekehrt. Nach dem Verkauf 
ihrer Habſeligkeiten ſoge ſie vor mehreren Jahren mit den 
kühnſten Hoffnungen in die neue Welt. Doch war ihnen das 
Glück nicht günſtig. Bei harter Arbeit und unter der Ungunſt des 
Klimas leidend, kamen ſie körperlich und geiſtig gebrochen zurück, ſetzten 
ihr geringes Vermögen zu und waren froh, wenigſtens das Reiſegeld 
zur Rückkehr erübrigt zu haben. Heute ſuchen ſie nun hier ihr 
Leben als Tagelöhner zu friſten. 

K Juowrazlaw, 20. September. In dem benachbarten 
Flecken Trzask brannte geſteru Vormittag das für vier Arbeiter⸗ 
familien eingerichtete Familienhaus ab. Während die Eltern 
des einen Hausſtandes auf dem Felde beſchäftigt waren, bemächtigten 
Ach zwei zu Haufe gebliebene Kinder der Streichhölzer, machten 
im Ofen Feuer an, verbrannten ſich dabei die Jacken, krochen dann 
aus Rathloſigkeit oder Angſt unter das Bett und ſetzten dieſes 
und ſomit die ganze Stube in Brand. Leider kam die Hilfe zu 
ſpät. Man fand die Kinder zwar noch am Leben, jedoch in einem 
ſehr bedenklichen Zuſtande, der ſchwerlich ein Aufkommen hoffen 
läzt. Die Kinder find auf Anordnung des Arztes in das Kreis⸗ 
wrankenhaus gebracht worden. 


— 
Verſchiedenes. 
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Kind und andere übliche Figuren fehlen auch nicht bei dieſem 
Schwarzwaldwerk. 
- [Kindermund.] Die vierjährige Gertrud fragt: „Mutter / 
kommen die Cholerakranken auch in den Himmel?“ Mutter: „Wes⸗ 
halb ſollten ſie denn nicht?“ Gertrud: „Aber dann werden ja die 
Engel angeſteckt!“ 


Wetter⸗-Ausſichten (Nachdruck verd. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
22. September. Wolkig mit Sonuenſchein, Strichregen, kühl. 

Lebhafte Winde an den Küſten. 
23. September. Veränderlich mit Regen, kühl, Kalte 
acht. 


windig. 


Berliner Produkteumarkt vom 20. September. 

Weizen loco 145—166 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, fein gelb märkiſcher 160 Mk. ab Bahn bez., September 
und September⸗Oktober 155,50 —154,50 Mk. bez., Oktober⸗ 
Novmbr. 156,75 — 155,75 Mk. bez., Novmbr⸗Dezmbr. 158 — 156,25 
Mk. bez., April⸗Mai 164 — 162,75 Mk. bez. 

Rog gen loco 142—151 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 148 —148,50 Mk., mittel inländ. 145 Mk. ab Bahn 
bez., September und September⸗Oktober 151—151,/25—149,50 
Mk. bez., Oktober⸗November 151—151,25—149,50 Mk. bez., 
Nobbr.⸗Dezmb. 149,50 — 148,25 Mk. bz., April⸗Mai 149,25 — 149,50 
bis 148,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 128—185 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwaare 175—220 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 148—165 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 48 Mk. bez. 

Stettin, 20. September. Getreidemarkt. 


Magdeburg, 20. Seplember. Juckekberlchf. Kornzucker erel 
von 92% 14,40, Kornzucker excl. 88% Rendement 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 14,50. Feſt. 

Poſen, 20. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
54,00, do. loco ohne Faß (70er) 34,30. Matt. 

Thorn, 20. September. Getreidebericht der Handelskammer. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt) 

Weizen etwas feſter 126/28pfd. bunt 144/47 Mk., 130/33pfd, 
hell 149/51 Mk., 135/36pfd. hochbunt 154 Mk., tranfito bunt 
128pfd. 116 Mk., hellbunt 130/ 1pfd. 124 Mk., hochbunt 138pfd. 
130 Mk. — Roggen feſter, 120/28pfd. 132/37 Mk., tranfito 122/30 
Pfd. 108/16 Mk. — Ger ſte, Brauwaare, 125/137 Mk., geringe 
unverkäuflich. — Erbſen ohne Handel. — Hafer inländiſcher 
132/137 Mk. 


— .. 


Für den nachfolgenden Theil If die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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Blutarmuth- Bleichſucht— Allgemeine Schwäche 
und Mattigkeit des Körpers ſind in allen Fällen durch Störungen 
der Verdauungs⸗ und Aſſimilations⸗Organe vecurſacht, indem da⸗ 
durch dem Körper die nöthige Nahrung entzogen wird. Eine 
kräftige Konſtitution iſt nur dann zu erwarten, wenn die Funktion 
der Verdauungs- und Aſſimilations⸗Organe eine normale und 
regelmäßige iſt. Sogenannte „ſtärkende Mittel,“ welche fo vielfach 
angewandt werden, können nur von vorübergehender Wirkung 
ers indem fie nicht die Urſache des kranthaften Zuſtandes be⸗ 
ſeitigen. 

Es wird allgemein beſtätigt, daß Warner's Safe Cure das 
einzig erfolgreiche Mittel iſt zur Beſeitigung obiger Uebelſtände 
und wird von Tauſenden Geheilten empfohlen. 


— [Eine Wunderuhr.] Diefer Tage iſt von elner Schwarz⸗ 
wälder Uhrenfabrik eine kunſtreiche Uhr zum Preiſe von 16000 Mk. 
Dieſe Uhr zeigt nicht blos alles, 
was auf ſonſtigen Uhren und auf Kalendern zu ſehen iſt, ſondern 
auch neun verſchiedene Ortszeiten, nämlich Berlin, 
Greenwich, Madeira, Shanghai, Calcutta. Montreal, San Francisko 
und Melbourne. Jeden Abend um 8 Uhr läutet ferner ein Glöckner 
zum Abendgebet, worauf in einer elektriſch beleuchteten Kapelle 
eine fromme Jungfrau das altbekannte 
ſpielt. In der Neujahrsnacht verkünden zwei Trompeter die Jahres⸗ 
wende. Im Mai kommt der Kukuk und im Juni die Wachtel. 

Bei Sonnenaufgang erſcheint eine goldene Soune unter den 
Klängen von „Die Son’ erwacht,“ während in Vollmondszeiten bis 135 Mk., 
die allbeliebte Weiſe „Guter Mond, du gehſt ſo ſtille“ die Herzen 

Hahn, Tod, Engel., 


nach England geliefert worden. 


und die Steine erweicht. 


156,50 Mk., 


Petersburg, | 139 Mark. 


„Gebet der Jungfrau“ 


Greis, Jüngling, 


Weizen unver., loco neuer 145—155, per Septbr.⸗ Oktober 


loco 135—145, per September- Oktober 145,50, 
November 145,50 Mt. — Pommerſcher Hafer loco neuer 133 bis 


ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 33,50, per September 32,70, 
per September⸗Oktober 32,70. 
Bromberg, 20. September. Amtl. Handelskammer Bericht 
Weizen 144—155 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
nach Qualität 


140145 Mk. — Erbſen Futter⸗130—140 Mk. — Kocher bſen 
141-160 Mk. — Hafer 125—135 Mk. — Spiritus nominell. 


Oktober⸗Novmbr. 157,00 Mk. — Roggen unver., 


per Dftobere befreit wurde und mache 


Frau Wittwe Nieß, Linkſtraße 10 H. II., in Berlin ſchrelbt: 
„Ich mache die freudige Mittheilung, daß meine Tochter durch den 
Gebrauch von Warners Safe Cure von ihrer Bleichſucht gänzlich 


die leidende Menſchheit hierdurch auf⸗ 


merkſam, wie gut und heilſam dieſes Mittel iſt. 


Auch ich, die Mutter, gebrauche dieſes Heilmittel ſelt längerer 


125—136 Mt. — Gerſte nach Qualität 120 
Braugerſte 136—140 Mk. — Futterger ſt e 


Hohenkirch. 


f Wong Gaſthauſe des Herrn J. Jahnke 
* 
Sonntag, den 25. d. M. 


der weltberühmte und preisgekrönte 
ſtärkſte Menſch der Erde 


herr F. Bienkowski 


auf. Unter Anderen faſt unglaublichen 
Produktionen wird Herr Bienkowski 
einen Gegenſtand von 5 Ctr. in ges 
recktem ſteifen Arm in die Höhe heben. 
er dieſelbe Produktion nachmacht, 
Demjenſgen zahlt Herr Bienkowski 


1000 M. baar. 


Gleichzeitig findet 


CONCERT 


um 4 Uhr ſtatt. Nach demſelben (6681 
Tauzvergnügen. 
Um zahlreichen Beſuch bitten und 
laden ergebenſt ein 
J. Jahnke. F. Bienkowski. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von: 

324 Beltungsbohlen, kieferne, 2,1 m lang, 

0,3 m breit, 0,08 m ſtark, 

108 Bettungsrippen, kieferne, 3,6 m lang, 

0,16 m [] ſtark, 

18 dergl. 45 m lang, 0,16 m [] ſtark, 
36 Rippenſtücke, kieferne, 1 m lang, 

0,16 m I ſtark, 
ſoll vergeben werden. 

Slam wird ein Termin auf Dienſtag, 
den 4. Oktober er., Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Artillerie⸗ 
Depots auf der Feſtung anberaumt. 

Bedingungen liegen bis zum Termin 
um genannten Geſchäftszimmer zur Ein⸗ 
ficht aus, auch können dieſelben gegen 
Be Bufendung von 1,50 Mk. von 

a bezogen werden. (5705 

Grandenz, den 5. September 1892. 

Artillerie⸗Depot. 


Zuangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Alt⸗ 

o sland, Band 1 — Blatt 7 — auf 
den Namen der Hermann und Julianna 
geb. Strazewski⸗Bomke'ſchen Eheleute 
eingetragene, zu Alt⸗Moesland belegene 
Grundſtück am 

9. November 1892, 

Vormittags 10 Uhr, 

or dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1504,02 
Mark Reinertrag und einer Fläche von 
50,65,20 Hektar zur Grundſteuer, mit 
360 Mek. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen köunen in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 1, ei. 


werben. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird am 
9. November 1892, 
Vormittags 12¼ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Mewe, den 15. September 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Hen 


in auler Waare, kauſt von Landwirthen 
Dad Königliche Broviant-Amt 
zu Graudenz. 


Befnnntmadung. 
Zur Beaufſichtigung der dem Kreiſe 


gehörigen Chauſſeeſtrecken: Graudenzer 
Kreisgrenze bis zum Gute Mileszewo, 


von letzterem bis zum Bahnhof Ronojad | _ 


fowie von Gut Jablonowo bis zum 
Bahnhof Jablonowo und bis zur Löbauer 
Kreisgrenze bei Kl. Rehwalde, in einer 
Geſammtlänge von 21 Kilometern ſoll 
ſofort ein Chauſſeeauſſeher angeſtellt 
werden, welcher in Jablonowo oder in 
Sadlin ken feinen Wohnſitz zu nehmen hat. 

Die Stelle iſt den civilverſorgungs⸗ 
n Militäranwärtern vorbe⸗ 
alten. 

Die Bewerber muſſen körperlich 
rüſtig, im Leſen, Schreiben und Rechnen 
mit den 4 Species ficher fein und dürfen 
das vierzigſte Lebensjahr nicht über⸗ 
ſchriiten haben. 

Mit der Stelle iſt ein Anfangs⸗ 
gehalt von 900 Pek. verbunden. Penſions⸗ 
berechtigung wird nicht gewährt. 

Der definitiven Auſtellung, welche 
unter Vorbehalt einer beiderſeitigen drei⸗ 
monatlichen Kündigung erfolgt, geht 
eine 6 monatliche Probedienſtzeit mit 
einer monatlichen Remuneration von 
75 Mark voraus. 

Geeignete Perſonen werden hiermit 
aufgefordert, ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
laufes, ihrer Zeugniſſe und des Civil⸗ 
verforgungsfcheines ſchleunigſt uns ein⸗ 
zureichen. (6669 

Strasburg Wpr., 18. Sept. 1892. 

Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Dumrath. 
Königl. cone. Seminar 3. Aus⸗ 
bildung für (4720 


Hundarbeitse, Turn⸗ und 
Zeichnen⸗Lehreriunen. 


Dienen. Curſe beginn. Oktob, eben- 
ſo auch für Schneiderei, Maſchinen⸗ 
nähen, Wäſcheſabrikation. Malen. 
Fran Dr. Stobbe, Königsbergi P., 
Ziegelſtraße 24 u. 
Hierdurch warne ich Jedermann m. 
Ehefrau Anna geb. Nowack auf meinen 
Namen etwas zu borgen, da ich für 
nichts aufkomme und die Eheſcheidung 
beantragen werde. August Kallas. 


EEE EEE EEE ERDE 
Warne einen 1 825 der Eva Ma: 
kows ki, für deren Unterhalt ich zu ſorgen 
babe, auf meine Rechnung Unterhalt oder 
Nahrungsmittel zu verabfolgen, da ich 
für nichts aufkomme. (6474) 
Anton Robaczewski, Beſitzer, 
Szezepauken. 
SITE 
Der Arbeiter Michael Senk- 
beil iſt mir aus kontraktlicher Arbeit 
entlaufen. Ich warne vor Inarbeit⸗ 
nahme, da ich die Einholung bean⸗ 
tragt habe. (6686 
Bratwin, 20. September 1892. 


; A. Herrmann. 
Die Plaue 


zu einem Offizierszelt in der Gegend 

von Biſchofswerder verloren. Abzugeben 

gegen Belohnung an die 8. Batterie in 
arienu werder. (6685) 


Aar: TI. 
Som. Zbennis b. Konitz ſucht 
zu ſofort mehrere 


Kipplowries 


zu kaufen. Spurweite 700 mm. 


[Offerten mit Preisangabe erbeten. 


Ein gebrauchter, gut erhaltener 


Heiner Dampferzeuger 


wird für alt zu kaufen geſucht. (6167) 
cheibegger, Molkerei Grabau 
bei Marienwerder. 
n + 
* Jeden Poſten 
7 
F Fabri, arten 


kauft (4839) 


e. Salomon, Danzig. 5 
E 


Fundameuntſteine 


werden franco Station Melno zu kaufen 


IRRRRRMIRHARK 


braunen, Djährigen 


Wallach 


(Ermländer), vornehmes 
flottes Wagenpferd, 5“ 
3¼“ groß, ruhig, ein⸗ und 
zweiſpännig gefahren, ſich 
auch als Reitpferd eignend, 
verkauft preiswerth, weil 
für eigene Zwecke zu flott. 


J. Meyer, 


> 


ar 
KEARRKARKERE 


KAKRERKERERALARER 


gefucht von Knöpfler 
Annaberg bei Melno. e 05 > Wenn 
Schöne ERANKHRNAER 


Sprungfähige 


Holländer Bullen 


von Heerdbucheltern abſtammend, in 
ſchwarz⸗ſcheckiger Farbe ſind verkäuflich 
in Annaberg b. Melno, Kr. Graudenz. 


Eine junge Kuh 
die Ende Dltober kalben ſoll, und 
zwei junge Pferde 
2½ und 2 Jahre alt, verkauft (6695) 
Liedtke, Engelsburg. 
In. Mutterschafe und 
Sprungböcke 
der oſifrieſ. Wiefen = Veilchichafraffe, 
größte und produktionsfähigſte Schafart 
(alle beſchickten Ausſtellungen I. Preiſe), 
verf. ſehr billig. — Preis der Schmutz⸗ 
wolle Mk 75 p. Ctr. — ng der 


Naſſe gratis. (5453) 
I de Beer jun., Em den, Oſtfriesl. 


nSouthsdown-Vollblutböcke 


wegen Aufgabe der Schäferei preiswerth 


- Bran-Gerfle 


kauft zu höchſten Preiſen und 
bittet um bemyſterte Offerten 


M. Lange, Biſchofswerder. 


Suche die Niederlage 
eines größeren Mühlenwerks zu über⸗ 
nehmen. H. Henske, Danzig, 

(6799) Hundegaſſe 23. 


Ein 


Dampfdruſch⸗Kabel 


mit Kleereiber und allem Zubehör, 
S pferd. Lokomobile, vorzüglich erhalten, 
wird wegen Aufgabe einer Pacht 


am Montag, den 26. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, 

auf dem Gutshof zu Rynsk dei Schön⸗ 

ice Wellpr. meiſtbietend gegen Baar: 

zahlıma verkauft. Goedecke. 


3 


 Orforddown = Stammſchaferti 
Sallschülz 


Kreis Guhrau i. Schl. 

Ausſtellung Königsberg 1892: 4 Preiſe 
auf 4 Nummern. (6637) 

Verkauf hervorragend kräftiger 
Jährlingsböcke zu billigen Preiſen. 
. Strube. 


15 Arbeitsmarkt für 
En männl. Personen. ws 


Ein jüngerer 6704 


Materialiſt 


der poluiſchen Sprache mächtig. 
gegenwärtig in Stellung, ſucht p. 
1. November bei ſehr beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. 

Off. unt. Nr. 6704 an die Er: 
ped. des Geſelligen erbeten. 

Brennerei. Brennerei, 

Suche für meinen Sohn, welcher in 
letzter Campagne bei mir als Gehilfe 
thätig war, Stellun als ſolcher. (6738 
Julius Wilke, Rexin bei Straſchin 

Danzig. 

. Stellung erhält Jeder überallhin 
umſonſt. Perez per Poſikarte Stellen⸗ 
Auswahl Courier, Verlin⸗Weſtend. 


Viehverkäufe. [= 


1 . 70 U r 
Berfünflich braune Stute 
61/5 Jahr, 2“, fehlerfrei, gut geritten, 
auch einſpännig gefahren, ganz leicht zu 
reiten. Preis 300 Pik. Näheres beim 
Futtermeifter der 6. Batterie, Kaſerne 
des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 35, Graudenz. 


30 hochtragende 


Holländer Kühe 


u. 30 gut geformte ea. 9 Ctr. ſchwere 


Stiere 


werden zu kaufen geſucht. Offerten 
unter A. Z. 69 poſtl. In owrazlaw 


12 Stiere 


4 Sterken 


weidefett, verkauft Do m. Domkau, 
Bahnſtation Oſterode Oſtpr. (6546) 


Vier fette Schweine 


hat zum Verkauf 
C. Herzberg, Dorf Schwe. 


zu verkaufen in Roſenbera bei Thorn. 


Stettin, 20. September. Spiritusbericht. Niedriger. Loco | Zeit und kann es nur meinen Lebenstrank nennen. Ich bin gerne 
dereit, anderen leidenden Menſchen nähere Auskunft zu ertheſlen.“ 
Zu beziehen von: Königl. priv. W von P. Bichert 
in Elbing, Leistikow'ſche Apotheke in Marien 
Apotheke zur Altſtadt in Königsberg i. Pr., — Grüne Apotheke 
H. Wächter in Tilſit, — Weisse Schwan-Apotheke, 
Spandauerſtraße 77, — Kränzelmarkt - Apotheke, Breslau, am 
Hintermarkt 4, — Löwen-Apotheke 
Pelikan-Apotheke in Stettin. 


Ein in Bewirthſchaftung des leichten 


urg, — H. Kahle, 
Berlin 0, 


in Frankfurt a. O. und 


wie ſchweren Bodens erfahrener 


Land wir 


41 Jahre alt unverheirathet, cautions⸗ 
fähig, der längere Jahre größere Be⸗ 
ſitzungen ſelbſtſtändig verwaltet, worüber 
gute Zeugniſſe, ſucht wegen Verkauf der 
Beſitzung, die er 6 Jahre verwaltet mög⸗ 
lichſt ſelbſiſtändige Stellung auf größerer 
Beſitzung oder mittelgroßem Gute, oder 
eine ſonſtige Vertrauens ⸗ Stellung. 
Meld. unt. Nr. 6404 d. d. Exp. d. Gef. erb. 


Als Rechnungsführer 
Hofverwalter ꝛe., ſucht 
per 1. Oktober für 2 in der 
landw. Buchführ. gründlich 
ausgeb. j. Landw. Stellung 
die Landw. Lehr⸗Auſtalt 
Stettin, Kronprinzenſtr. 1. 


Ein Inſpektor 

20 3. alt, deutſch und poln. ſprechend, 
die Ackerbauſchule beſucht, der in früherer 
Wirthſchaft thätig geweſen und auch 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann, ſu 

am liebſten auf einem Vorwerk als Verh. 
oder vorl. als Unverh. von ſofort oder 
1. Oktober d. Is. Stellung. Offerten 
unter Nr. 6154 an die Exp. d Gef. erb. 


Ein verheiratheter, kinderloſer 


Laudwirth 


reng ſolid, tüchtiger Ackers mann und 

iehzüchter, ſucht von ſofort Vertrauens⸗ 
ſtellung, gleichviel welcher Branche, bei 
beſcheidenen Gehaltsanſprüchen. Nähere 
Auskunft ertheilt gerne Gutsbeſitzer 
Fellmer in Willanowo bei Stras⸗ 
burg Weſtpr. (6374 


Als Hofverwalter und 
Rechnungsführer refp. E 
Aints⸗Sekretäre 


empeehlen wir permanent j. 


Nicht⸗Landwirthe, die jedoch in 
der einf. u. dopp. landw. Buch⸗ 
führung nach unſerm eigenen 
Syſtem, welches ſich in d. Praxis 
bertits vorzüglich bewährt hat, 
fowie in den Gutsvorſtands⸗, 
5 Amts⸗Geſchaͤften ꝛc. ſehr ſorg⸗ 
fältig ausgebildet find und bes 

ſcheidene Anſprüche ſtellen. Pro: 
gramm, welches unſern Lehr⸗ 
plan enthält, ſenden auf Wunſch 
mit ein. D. landwirthſch. Be⸗ 
amten⸗Verein, Fil. Stettin, 

Bugenhagenſtr. 14, II. (5679) 


Brennerei. 


Suche Stellung als Unterbreuner. 
Habe in einer großen Dampfbrennerei 
gelernt. Offerten unter Nr. 6710 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Maun 


Kunſtgärtner 


erfahren in geſellſchaftl Umgangsformen, 
Beamtenſohn, ſucht Stellung bei einer 
Gutsberrſchaft, um den Haus: u. Bier: 
garten zu unterhalten. Er kann auch 
Knaben bis aut hai > vorbereiten 
und im Klavierſpielen bis zur Selbſt⸗ 
ſtändigkeit unterrichten. Monatsgehalt 
Mark 80—90. Oſſerten unter Nr. 6711 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Elin verh. Schne 
mehrere Jahre beim 8 
neueſten alzen » Bollg 
cht. Sägenſchürfer, fu 
tellung auf einer gri 
ute Beugniffe pP * 
Want unter A. G. 
2 Neue Weſipr Zeitung! 
Ein zuverläſſiger, mi 
Mahlmühle vertrauter 
27 Jahre alt, im Beſtt 
eugniſſe, ſucht per 1 
päter dauernde Stellu 
a, wo er die Mühle 9 
kann. Offerten unter 9 
Exped. des Geſelligen e 
Die Wirthſchafts⸗ 
in Griewenhof if 
Dieſes den Be 
Nachricht. Die Gut 


Die Schachtm 
eſt beſetzt. Kroll, 


re 
Für ein Fabrik ⸗ Lager 
ein He 
derlangt, der ſchon ger 
muß evangeliſcher Confef 
der Kurze und Eifer 
bevorzugt. 
Meldungen mit Zeug 
brieflich mit Aufſchrift. 
„d. Exped. des Geſelli 
arte berbeten. 


Ein tücht. A 
der Hoſwirthſchaft und 
da dae zu überne 
aus ſolide ih wird b 
ember geſucht. Der 
rüher erfolgen. 

Off. unter Nr. 667 
des Geſelligen in Gra 

Zum 1. Oktober v 


Bureauſch 
ber ſchon im Arbeiter 
polniſch ſpricht. Meld 
niſſen und Gehaltsan 

Magiſtrat Schö 
Für mein Tuch⸗, 
Modewaaren⸗Geſchäft 
tober einen 
tüchtigen V 
der auch mit dem Dee 
Eda bewandert if. 
Gehaltsanſprüche beizı 
Adolf Friedlaende 
Suche zum ſofo 
ür ein Mauufakt 
onufektionsgeſchäft 


flotten V. 


ber polniſchen Spra 


einen L 


mit den nöthigen € 
Den Meldungen 
find Gehaltsanſpr 
abſchriften und 
beizufügen. 
A. Somn 
Mei 
Für mein Tuch⸗, 
Konjlektions⸗Geſchäft 
45. ktober cr. einen 
tüchtigen 2 
der polniſchen Spr. v 
Gehaltsanſprüche for 
S Roſenbaums W 
Für mein Colt 
Deſtillotionsgeſchäft 
ber cr. einen jüngerer 
Com. 
der poln. Sprache mıi 
1 bis 2 L 
von achtbaren Eltern. 
Max Anders, 
Zum Antritt per 
ich für mein Deſtilla 
waagrengeſchäft verbur 
1 Commis u. 
beider Landessprachen 
Karl Steinh 
Für mein Material! 
Geſchäft ſuche per 1. 
einen C 
der polniſchen Sprach 
Herrmann Oſtrod 
Ich ſuche für mei 
und Deſtillations⸗ 
Oklober cr. einen 
jüngeren 
A. H. Claaſſen 9 
Für meine Galtw 
lonialwaaren⸗Geſchäft 
tober cr. einen 
jungen 
ber ſoeben feine Lehr; 
polniſch ſpricht. 
Przewo 
Für mein Kole 
ſuche ich per 1. Okto 
- jungen 
füdiſcher Konfeſſior 
polnischen Sprache ı 
Joſeph Woller 
Ein junge 
mit der Eiſenwaare 
um 1. Oktober g 
prache erwünſcht. 
Meldungen werde 
ſchrift Nr. 6651 durch 
des Geſelligen. Gra 


exel 


. 
50er) 
ner, 


38pfd. 

bunt 
8pfd. 
22/30 
eringe 


diſcher 
8 


äche 
ungen 
m da⸗ 

Eine 
inktion 
e und 
blelfach 
zirkung 
des be⸗ 


te das 
Ljtände 


Hrelbt: 
rch den 
zänzlich 
ch auf⸗ 


ängerer 
n gerne 
heilen,” 
Eichert 
Kahle, 
zotheke 
in 0, 
au, am 
>, und 


N 
leichten 


autions⸗ 
re Bes 
worüber 
kauf der 
tet mög⸗ 
größerer 
ute, oder 
tellung. 
Geſ. erb. 


dann und 


i. 
rbrenner. 
pfbrennerei 
6710 an 
beten. 


n 

ngsformen, 
bei einer 
3: u. Bier: 
kann auch 
vorbereiten 
ur Selbſt⸗ 
onatsgehalt 


er Nr. 6711 
erbeten. 


Eln verh. Schneldemüller 
mehrere Jahre beim Fach, mit dem 
neueſten Walzen ⸗Vollgatter vertraut, 
cht. Sägenſchürfer, ſucht von ſofort 
tellung auf einer größeren Mühle. 
ute Zeugniſſe zu Dienſten. Gefl. 
Pole unter A. G. befördert die 
„Neue Weltpr. Zeitung“ zu Pr. Stargard. 
Ein zuderläſſiger, mit Schneide⸗ und 
Mahlmühle vertraute Müller, 
27 Jahre alt, im Beſitze langj., guter 
(ie Br ſucht per 1. Oktober oder 
U 


Für mein Colonialwaaren- u. Deftile 
lations⸗Geſchäft ſuche einen tüchtigen 


jungen Mann. 


Fritz Heroldt in Bromberg. 


Einen jungen Mann 

ſucht für die Militär⸗Kantine 

6588) E. Linde. 
Ein 


äter dauernde Stellung, am liebſten 
a, wo er die Mühle allein bearbeiten 
kann. Offerten unter Nr. 6703 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 
Die Wirthſchafts⸗Beamtenſtelle 
in Griewenhof ift beickt. 
Dieſes den Bewerbern zur 
Nachricht. Die Guts verwaltung. 


Die Schachtmeiſterſtelle 
eſt beſetzt. Kroll, Lauenburg. 
— Z —— 


r 
Für ein Fabrik⸗Lager wird von ſofort 
ein Herr 
derlangt, der ſchon gereiſt iſt; derſelbe 
muß evangeliſcher Confeſſion ſein. Herren 
der Kurze und Eiſenbranche werden 
bevorgugt. 
‘Meldungen mit Zeugnißcoplen werd. 
brieflich mit Aufſchrift. 6743 ſchleunigſt 
„ d. Exped. des Geſelligen erb. Frei⸗ 
zarte berbeten. 


Ein tücht. Amtsſekretär 
der Hoſwirthſchaft und landwirthſchaftl. 
bag alle zu übernehmen hat, durch⸗ 
aus ſolide ih wird bis zum 1. De: 
ember geſucht. Der Antritt könnte 
feuer erfolgen. 
Off. unter Nr. 6672 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Hum 1. Oktober wird geſucht ein 
Bureauſchreiber 
oer ſchon im Arbeiten geübt iſt und 
polniſch ſpricht. Meldungen m. Zeug⸗ 
niſſen und Gehaltsanſprüchen an den 
Magiſtrat Schönſee Weſtpr. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Ok⸗ 
tober einen (6682 
tüchtigen Verkäufer 
der auch mit dem Decoriven der Schau: 
Eda bewandert iſt. Offerten bitte 
ehaltsanſprüche beizufügen 
Adolf Friedlaender, Darkehmen. 
Suche zum fofortigen Eintritt 
ür ein Mauufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Confektionsgeſchäft einen 


flotten Verkäuftr 


der polniſchen Sprache mächtig und 


kinen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkeuntuiſſen. 
Den Meldungen des Verkäufers 
find Gehaltsanſprüche, Zeuguiß⸗ 


eiß iger 
junger Mann 
der Intereſſe zur Hoſwirthſchaft bat, 
auch Guts⸗ und zeitweiſe Amtsvorſtands⸗ 
fachen führen muß, findet zum 1. Ok 
tober cr. Stellung in Baterfee per 
Gelens. Dirks, Oberinſpektor. 
Für mein Weins, Delikateſſen⸗, Ci⸗ 
garren⸗ und Bierverlags⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. November cr. einen (6679 
jüngeren Gehilfen 
welcher mit der einfachen Buchführung 
och Souls, Oſterobe O 
udo ulz, erode Opr. 
NB. Ga 


riefmaiken verbeten. 


Ein Gehilfe 
gewandter Verkäufer, mit der Buch⸗ 
führung vertraut, findet in meinem 
Colonfalwaaren⸗Geſchäft von ſofort oder 
1. Oktober cr. Stellung. (672 

Richard Alberty, Eulmfee. 
Für mein Schankgeſchäft ſuche per 
ſofort oder 1. Oktober einen tüchtigen, 
ſoliden, mit guten Zeugniſſen verſehenen 
jüngeren Gehilfen. 
W. Nabitz, Liebſtadt Opr. 


Die erſte Gehilfenſtelle 
iſt den 1. Oklober cr. in meinem Colo⸗ 
niolwaaren = Gefchäft zu beſetzen. Be: 
werber müſſen volle Fachkenniniß und 
gute Zeugniſſe über längere Thätigkeit 
in dieſer Branche beſitzen. (6548) 
Richard Alberty's Wwe. 
in Eulmfee. 
Mehrere tüchtige unverheirathete und 


verheirathete Brenner 
werden für die Brenncampagne 1892/93 
ſofort geſucht. Näheres durch Dr. W. 
Keller Söhne, Berlin, Blumenſtr. 
Nr. 46, zu erfahren. (6145) 
Ein Brenner 
d. ehrlich, in ſeinem Fach erfahren und 
leiſtungsfähig iſt, findet ſogleich Stel⸗ 
lung in Kl. Butz ig b. Linde Wpr. 
H. Kock 


Ein Vorbiergehilfe | 


wird per 20. Septbr. geſucht. Hampel, 
Bromberg, Danzigerſtraße 89 (6635 


Ein tüchtiger Conditor⸗ 


abſchriften und Photographie } 
beizufügen. (6688 ; * Salr bh 
er auch bei der Bäckerei behilflich ſein 
A. Sommerfeld, muß, findet vom 1. Oktober ab dauernde 
Mewe. Stellung. J. Kali es, Bäckermeiſter, 


(6654) Graudenz. 

L Ein geſchickter x 
Wieſenbau⸗Techniker 
findet ſofort Beſchäftigung in Dom. 

Kopitkowo bei Czerwinsk Wpr. 
Ein tüchtiger 5 (6631 
Wagenlackirer 
auf feſte Winterarbeit kann ſich ſo fort 
melden bei Maciejewski, 
Wagenbauer, Gneſen. 


1 Schueidemühlenwerkführer 
ſucht vom 1. Oktober oder ſpäter dauernde 
Stellung; derſelbe iſt mit allen in das 
Fach ſchlagenden Arbeiten vertraut, im 
Holzausnützen und Verladen der Schnitt⸗ 
materialien bewandert. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6639 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Einen unverheiratheten (6641 

Maſchiniſten 
verlangt für ſofort oder für 1. Oltober 
Dom. Hansdorf bei Pakoſch. 
Konitzer, Oherinfpeltor. 
Ein junger 5 (6326) 
Schornſteinfegergeſelle 
wird von ſofort geſucht von 
Lewin, Saalfeld Oſtpr. 


Meier oder Meierin 
findet vom 1. Oktober bei 300 Mark 
Gehalt und Tantieme außerdem Stel⸗ 
lung in Dom. Gr. Sakrau bei Gr. 
Koslau Oſtpr. Zeugnißausweis über 
Separatorbetrieb, Schweine⸗ u. Kälber⸗ 
zucht erforderlich. 66310) 
Zwei tüchtige (6607) 
Schuhmachergeſellen 
auf Herrenarbeit, finden dauernde Bes 
ſchäftigung. 
A. Czacharowski, Oſterode Oſtpr. 


Mehrere Zimmerlente 
können ſich für dauernde Beſchäftigung 
bei mir melden. 6556) 

Wilhelm Pettan, Gollub Wpr. 
Ein tücht. Bäckergeſelle 


kann ſofort eintreten bei G. Zander, 
Bäckermeiſter, Garnſee. (6468) 


Ein Bäckergeſelle 
kann ſogleich eintreten bei (66798) 
A. Jonas. 


. ̃ ᷣͤ dien 2 ch ER ERFIER? 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Konlektions⸗Geſchäft ſuche vom 1. evtl 
45. Oktober cr. einen (6662 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Spr. vollſtändig mächtig. 
Gehaltsanſprüche ſowie Referenzen erb. 
S Roſenbaums Wwe., Neuenburg, 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillotionsgeſchäft ſuche per 1. Okto⸗ 
(6570 


ber cr. einen jüngeren 
Commis 
der poln. Sprache mächtig, ſowie 
1 bis 2 Lehrlinge 
von achtbaren Eltern. 
Max Anders, Tuchel Wpr. 
Zum Antritt per 1. Ottober ſuche 
ich für mein Deſtillations⸗, Kolonial⸗ 
waagrengeſchäft verbunden mit Hotel 
1 Commis u. 2 Lehrlinge 
beider Landesſprachen mächtig. 
Karl Steinhardt, Zerkow. 
Für mein Materialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Oktober d. Js. 
einen Commis 
der polniſchen Sprache mächtig. (6605 
Herrmann Oſtrodzki, Löbau Wpr. 
Ich ſuche für mein Materialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft zum 15 
Oktober cr. einen 6690 
jüngeren Commis. 
A. H. Claaſſen Nachfl., Dirſchau. 
Für meine Gaſtwirthſchaft nebſt Ko⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Ok⸗ 
tober cr. einen (6718) 
jungen Mann 
ber ſoeben feine Lehrzeit beendet hat und 
polniſch ſpricht. 
Przeworskl, Bruß. 
Für mein Kolonialwaarengeſchäft 
ſuche ich per 1. Oktober cr. einen 
jungen Mann 
jüdiſcher Konfeſſion, welcher der 
polnischen Sprache mächtig iſt. 
Joſeph Wollenberg, Thorn. 


Ein junger Mann 
mit der Eiſenwaarenbranche vertraut, 
um 1. Oktober geſucht. Polniſche 

prache erwünſcht. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6651 durch die Expedition des 
des Geſelligen. Graudenz, erbeten. 


findet von ſofort Stellung. 
J. Kalies, Bäckermeiſter, Graudenz. 


10540 
Ein Schmiedegeſelle 


kann ſoſort eintreten 5 


er en u Fer FI ER aA DE 
Für meine in Konneck belegene 

Mahlmühle ſuche ich ver 15. Oktober 

einen durchaus tüchtigen 680 


Derſelbe muß beſonders in der Weizen⸗ 
müllerei leiſtungs fähig fein. 


Ein tücht. Müllergeſelle 


kann ſofort eintreten 


gut vertraut iſt, findet dauernde und 
gute Stellung vom 1. Oktober cr. in 
der Dampf: und Waſſermühle zu Moh⸗ 
8 rungen bei N. Loepk 


der mit Kundenmüllerei vollſtändig ver⸗ 
traut, zeitweiſe die Mühle allein ver⸗ 
er. und gute Zeugniſſe aufweifen 
ann 


vorſtellen, werden bevorzugt. 


Schneidergeſellen u. Lehrling 
verlangt Hugo Gaeble, Biſchofswerder. 


Feſte Engagements 
erh. Kaufleute u. lan aeg, Beamte mit gut. Empf. p. ſof. u. ſpäter durch 
Adolph Guttzeit, Graudenz. (706) 
Proviſtonszahl. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Oſt⸗ u. Weſtpr., Pommern 
und Bofen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute 5 


lacirungen 


Ein tücht. Bäckergeſelle 
(6655) 


2 Schmiedegeſellen 
F. Domke, Graud enz, 
Grabenſtraße 5. 


(6696) 
Gruß. 


Werkführer. 


D. Lehmann, vorm. N. Bi 


ber, 
Tuchel Bor. 


(6647 
Gatſch bei Graudenz. 
Ein kräftiger und zuverläſſiger 
Müllergeſelle 
der mit Kunden⸗ und Geſchäftsmüllerei 


pke. 
Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Müllergeſelle 


findet bei hohem Lohn dauernde 
Stellung. Leute, welche ſich perſönlich 
(6517) 
Lambrecht, Mühlengutsbeſitzer, 
Pantauer Mühle, Kreis Tuchel. 


Ein Rockarbeiter 
findet dauernde Arbeit. Auch kann ſich 
ein Lehrling 
melden. O. Heſſe, Schneidermeifter, 

Dt. Ey lau, am Markt. 


2 Tiſchlergeſellen 
verlangt ſogleich (6742 
E. Urban, Lindenſtraße 24. 
Ein tüchtiger Stellmachergeſelle 
und 2 Lehrlinge (auch ohne Lehrgeld) 
können ſofort eintreten. (6739 
L. Staſiews ki, Stellmachermſtr., 
Getreidemarkt. 

Ein Rechnungsführer 
unverh, beider Landessprachen mächtig, 
welcher die halbe Tageszeit in der Wirth⸗ 
ſchaft thätig ſein muß, für den 1. Ok⸗ 
tober geſucht. (6640 

Dom. Hansdorf bei Paloſch. 
Konitzer, Oberinſpektor. 
Suche zum 1. November einen zu⸗ 
verläſſigen, tüchtigen (6714) 
Juſpektor. 
Richter, Liebwalde 
bei Miswalde Opr. 
Ein energiſcher (6633) 
tüchtiger Juſpektor 
unter Leitung des Prinzipals zum 1. 
Oktober geſucht. Gehalt 400 Mt. 
Dom. Lichteinen b. Oſterode Opr. 
Daſelb ſt findet 
eine Kindergärtnerin 
I. oder II. Kloffr, die auch etwas Hand⸗ 
arbeit und Schneiderei verſteht, Stellg. 


Inſpektor. 

Für ein kleineres Gut in Poſen wird 
ein älterer, durchaus zuverläſſiger und 
erfahrener unverh., evangel. Juſpektor 
per 1. Oktober geſucht. Derſelbe hat 
unter dem Beſitzer zu wirthſchaften. Ge⸗ 
halt 400 Mark. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6512 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 

Zum ſofortigen Antritt wird geſucht 
ein junger (6560 
Feldbeamter 
der ſchon zwei Jahre mindeſtens thätig 
geweſen iſt. Großes Gut mit Brennerei 

und Mühle. L. Kujath, 
Dom. Pottlitz, Flatow Wpr. 
5 Suche von ſofort oder 1. Oktober cr. 
einen tücht. Hofinſpektor 
Anfangsgehalt Mk. 300. 
Poblotz bei Zaenow, Kreis Stolp 
in Pommern. 
Witt. Adminiſtrator. 


Fuhrleute 


zum Fahren von Pflaſterſteinen und 
Sand finden bei den Ehanfjseneubanten 
in der Umgegend von Leſſen lohnende 
Beſchäftigung, 


30 Steingräber und Sprenger, 


ſowie tüchtige 


Steinfhläger für Kopffleine 
finden ebenda gegen hohen Akkord, auch 
den Winter hindurch Anſtellung. Mel⸗ 
dungen an Ehauffeeauffeher Bie letzki 
in Leſſen und Senger in 
Tarpen bei Graudenz. (6394) 

Grandenz, den 18. September 1892. 
Der Kreis baumeiſter. 
Bestmann, 


finden vom 22. September ab lohn 
Beihäftigling in (6347) 


bei gutem Lohn und Deputat zu Mar⸗ 
tini geſucht. Hochzehren bei Garnſee. 


Ant gelucht. 22 
Ein tüchtiger, zuverl., verheir. 


der leſen und ſchreiben kann, findet in 
Sawdin bei Leſſen Wpr. zum 1. Of: | ne 
tober oder ſpäter bei perſönlicher Vor: | WE 
ſtellung eine gute Stelle. 


Unſere diesjährige Campagne 
beginnt am (6355 


Dienſtag, d. 27. September 


und findet die 


am Sonntag vorher um 
8 Uhr Vormittags ſtatt. 


weiſen, 
papieren, Quittungskarte für die 
Alters und Invaliditätsverſiche⸗ 
rung. Perſonen unter 21 Jah⸗ 
ren müſſen außerdem im Beſitze 


welche Luſt haben Kellner zu werden. 


Einen Kellnerlehrling 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht zum ſo⸗ 
fortigen Antrilt 
Die Gambrinus halle Culm a. W. 


Ein Lehrling 
findet den 1. Oktober d. J in meinem 


Colonialwaaren⸗Geſchäft Stellung. 
6727) Benno Richter, Thorn. 


Ein ordentl. Hansmann 
der ein Pferd zu behandeln verſteht, 
findet vom 1. Oktober ab dauernde 
Stellung. J. Kalies, Bäckermeiſter, 
Graudenz. 


Kartoffelgräber 


ende 


ut Neuenburg Wpr. 
Ein Schweinefütterer 


Kühfütterer 


Für Frauen und 
Mädchen. 


(6433) 


A 


Eine junge Dame ſucht Stellung 
als Buchhalterin 
in einem Comptoir in Graudenz. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 5016 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein junges, gebildetes Mädchen 
welches Putz: und Schneiderei erlern 
auch im Verkauf thätig geweſen, fucht 
paſſende Stellung; diefelbe würde auch 
als Stütze oder Kinderfrl. annehmen. 
Ein anſtändiges kräftiges Mädchen 
ſucht Stelle als Wirthſchaftsfräul. 
unter Leitung einer tücht. Hausfrau auf 
einem gr. Gute. Gute Zeugn z. Seite. 
Antr. bald. oder ſpäter. Gefl Offerten 
mit Gehaltsang. unt. M. W. poftlagernd 
Kaiſersfelde, Krs. Zuin. (6754 
IJ. Mädch, mol. lang. Zeit im Schanb, 
Mat.⸗Geſch. th, m.g Zeug., wünſcht p. 1. o. 
15. Okt. i. ein. ſolch. o. ähnl. Branche Stllg. 
Off. u Nr. 320 poſtl. Gromaden erbeten. 
Tüchtige Landwirthinnen 
in allen Fächern vertraut, weiſt nach 
Miethsfr. A. Ratkowska, Thorn, 
Hundeſtraße 9. (6701) 


Annahme 
der Arbeiter 


Bei der Annahme find aufzu⸗ 
neben Legitimations⸗ 


eines Arbeitsbuches ſein. 
Weibliche Arbeiter, ſowie junge 
Leute unter 16 Jahren werden 
nicht angenommen. 
Schwetz, d. 18. Sept. 1892. 


Zuckerfabrik Schweiz. 
in Schwetz. 


Einen Vorreiter 
(Reitknecht) ſucht von ſofort Sullnowo 
bei Schwetz (Weichſel). (6642 

Zum 1. Oktober ſuche (6586) 


zwei Knaben 


| 


Geſucht zu fofort oder 1. Oktober 
nach dem Lande elne 
Kindergärtnerin 1. Klaſſe 
mit beſcheidenen Anſprüchen zu 3 Kin⸗ 
dern im Alter von 4—8 Jahren. Die⸗ 
ſelbe muß fähig ſein, den erſten Unter⸗ 
richt zu ertheilen, Klavierſpiel und etwas 
Schneidern erwünſcht. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Zeugnißabſchr. erbeten. 

Hahlweg, Gutsbeſitzer, Kölpin 
bei Lanken Wpr. 

Einen mit Schank⸗ und Material- 
waaren vertraute . 

Verkäuferin 
wird vom 1. Oktober bei hohem Gehalt 
W. Roſteck, Graudenz, 
Rehdenerſtraße Nr. 6. 


Eine flotte Verkäuferin 
welche die polniſche Sprache vollſtändig 
beherrſcht, findet in meinem Poſamentier⸗ 
Kurz: und Weißwaaren⸗Geſchäft ſofort 
oder per 1. Oktober Stellung. (6335 

J. Keil, Thorn. 


©988993288989 

0 ne Sch m b es 
arien te i 

8 der Buchführung re 15 8 


Dame 
® sort ein. Perſönliche Bor: & 
ſtellung Bedingunz. (6636) 


Suche zum 1. Oktober bei gutem 
Gehalt eine tüchtige 
irthin 
welche ſich aber auch zwei kleiner Waiſen 
zur Verpflegung annehmen muß, Reli⸗ 
gion evangeliſch. 

Meldungen mit Photographie werden 
brieflich mit Aufſchriſt 6730 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Zur Stütze der Hansfrau ſuche 

ein junges Mädchen 
moſaiſch, der poln. Sprache mächtig, 
welches auch im Manufakturgeſchäft 
behilflich ſein muß. (6634) 
L. Ratkowski, Culmſee. 


Als Lehrmädchen 
ſuche ich zu ſofortigem Antritt ein älteres 
einfaches Mädchen vom Lande zur Er⸗ 
lernung der Wirthſchaft. Lehrgeld nicht 
verlangt. Frau von Blücher, 
(6500) Oſtrowitt, Kr. Löbau Wpr. 


Ein junges Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau, das ſich für 


keine Arbeit ſcheut, ſucht 
6589) E. Linde, Kankinier. 


Ein jüng., ſaub. Mädchen 
wird zum Aufwarten geſucht. Zu er⸗ 
fragen in d. Exped. d. Geſ. u. Nr. 6523. 


Lehrzeit 2 Jahre. 144 Mk. Lohn. 
Spiekermann, Graudenz, 
Bahnhofswirth. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntuiſſen gegen 
Remuneration ſuchen 


Dr. Schuster & Kaehler, 
Danzig. 

Ein Sohn anſtändiger Eltern, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, kann 
vom 15. Oktober reſp. 1. November in 
mein Colonialwaaren⸗ u. Schankgeſchäft 


als Lehrling 
eintreten. Offerten unter Nr. 10 poſt⸗ 
lagernd Roſenberg Weſtpr. (6377 


Lehrlinga⸗Heſuch. 


Für mein Delail⸗Drogengeſchäft 
ſuche ich zum 1. Oktober 


einen Lehrling. 
E. Romanowski, Apotheker, 


Chriſtburg. 
Für meine Colouial⸗, Material⸗ 
Cigarren⸗ und Wein ⸗ Handlung 
ſuche von ſogleich oder ſpäter 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
J. Weidmann, 
Chriſtburg Wpr. 
1I—2 Lehrlinge 
die Luft haben die Schneiderei zu lernen, 
können ſich meld. bei Klawon, Schnei⸗ 
dermeiſter, Neuenburg Wpr. 
Ein Lehrling 
beider Landesſprach. mächtig, findet in 
meinem Porzellan-, Lampen⸗, Glas⸗ und 
Galanteriewaaren⸗Geſchäft unt. günſtig. 
Bedingungen Aufnahme. (4364 
S. Radt Nachf., Inowrazlaw 


Bu 


Lehrling 


ſucht zum ſofortigen Eintritt (6243 
Oberl. Dampf⸗Brauerei Geſucht 
Pr. Holland. eine erfahrene, gut empfohlene 


Kinderfrau 


für ein 15 Monate altes Kind zu möge 
lichſt bald und ein braves, propres 


Mädchen für Küche 
und Handarbeit zu Martini. Mel⸗ 


dungen mit Angabe der bisherigen 
Dienſte und der Gehaltsanſprüche erbittet 


Einen ührmacherlehrling 
verlangt A. Kokolsky, Graudenz, 
Oberthornerſtraße 25. 

Zwei Lehrlinge od. Volontäre 


finden unter günſtigen Bedingungen in 
meinem Tuch Manuſakturwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft von 80257 NI et - Frau Regſerungsbaumeiſter Wies⸗ 
Jobannis burg Oſtpreuß. Wann Culmſee. (6664) 


Mädchen f. Stadt und Land ſuche, 
Wirth., Stuben mädchen für Gü⸗ 
ter empfehle 

Frau Kampf. Oberthonkeſtr. 4. 


Bäckerlehrling 
findet in meiner Bäckerei ſof. Stellung. 
6752) A. Lipinski. Thorn. 


N, 


Donnerstag, den 22. und Frei⸗ 
tag, den 23. September, ſowie 
Sonnabend, d. 1. Oktober, bleibt. 
mein Geſchäft Feiertagshalber] 
geſchloſſen. (6565 


Hax Heyer, Brieſen Pyr. 
Getreide- u. Productengeſchäft. 
Der Feſttage wegen bleibt 


Berliner Tageblatt 


bringt zu Anfang des kommenden vierten Quartals 


Anderer nn 


ich mein 28) 


x Material- und 
[Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
verbunden mit zwei gutgehenden Schank⸗ 


ſtätten, verkaufen. Umſatz 90000 Mk. 
Anton Wolff, Wartenburg Oſtpr 


Güuſtiger Kauf! 


Beabſichtige mein 2 Hufen groß., hart 
an der Chauſſee und 20 Min. von der 
Kreisſtadt gelegenes Grundſtück mit 


II. Fabrik: Stuttgart, Silberburgstr. 150 


mein Geſchäft am 22., 23. und den neueſten dreibändigen Roman aus der Gegenwart 


guter Ernte und Inventar, Gebäude 


24. d. Mts. und am 1. Oktbr. von beſtens neu renovirt, zum äußerſt billigen 
8 * 0 Preis mit geringer Anzahlung an einen 
geſchloſſeu. (6371) | firebfanıen Landwirth zu verkaufen. 
EN Sonnenberg x 1 A 9 N Reflekt. 5 ſich zu e 
0 9 8 Be rtram Kaufmann, 
Jablonowo. betitelt: 3 5 ienburg. 
Vom 21. September wohne in 1 « | 24 | 
rec „Bonnkagskind“. irgelei⸗Jerkanf. 
Brendel, Blebbändler, Thorn. er Meifter der deutſchen Roman» Dichtung bietet | lagert über der ganzen Darftellung der goldige Eine Ziegelei, Taupfbetrieb, Ring ⸗ 
7 Ta eten D in diefer jüngſten großen Schöpfung ein Werk Schimmer des Romankiſchen, der auch da noch nicht A 5 5 Be 100 Wiang 
von brennender Actualität und binreißendem J ganz weicht, wo die Vorgänge von den waldigen Grenz⸗ 5 lager, Broduftion ca. 1½ Million 


poctiſchem Zauber. Dort an der ruſſiſchen Grenze, beziiken in die Hauptſiadt verlegt werden. Spiel⸗ 
wo die adeligen Großgrundbeſitzer das Daſein kleiner | bagen bewährt ſich auch hier wieder als ſeinſinniger 
Souveräne führen, ſetzt die kräftig und ſpannend ge: | Kenner der Menſchenſeele und als intereſſanter 
führte Handlung ein. Die Geſtalten ſpringen plaſtiſch Erzäbler, der die höchſte Spannung im Leſer wach 
aus dem glänzend detaillirten Milieu heraus und | zurufen verſteht. Im Ganzen kann man dies neue 
wingen uns, mit ihnen qu leiden, mit ihnen zu jubeln. | Werk als eine Dichtung don echter deutſcher Art 
Be verwirrende und doch unſagbar keuſche Liebes- | bezeichnen, groß gedacht, großartig durch zeführt, ein 
zauber, der alle Werke Spielhagens auszeichnet, verklärt] Weihgeſchenk des Genius an die deutſche Nation. 
auch die Handlung dieſes neuen Romans. Dabei (5706) 


Biegel, ca. 600 Mille Dachpfannen, 
200 Mille Drains ꝛc. — nebſt Dampf⸗ 
mahlmühle von 2 Gängen als Neben⸗ 
betrieb —, 3 Kilometer von ſchiffbarem 
Fluſſe, 3 Kilometer von größerer Pro⸗ 
vinzialſtadt und Bahnſtation gelegen, 
iſt, da Beſitzer geftorben, preiswerth 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
taufen. 5719 
& Nähere Ausfunft ertheilt Richard 

Wokersien, Königsberg i. Pr. 


Bäckerei und Conditorei 


alt renommirtes Geſchäft, iſt billig zu 
verkaufen. Offerten unter A K. 7 poſt⸗ 
lagernd Elbing erbeten. (6513 

‚Krantheitshalber beabfichtige ich meine 
ſeit 34 Jahren mit gutem Erfolge betr. 
> Schloſſerei nebſt Hand 

im beſten Zuſtande, zu verkaufen. Meine 
[ ſertige Waare ſtelle billig zum Ausver⸗ 
kauf. Reparaturen u. Banbeſchläge 
werden bis zur Uebergabe noch pünktlich 
ausgeführt. F. Bock, Schloſſermeiſter, 
[Marienburg Wor. (6666) 


Reutenguts⸗Verkauf. 


Da von meinem Grundſtück Usdan 
Nr. 22, welches die Königl. General⸗ 
Kommiſſion in Rentengüter aufgetheilt 
hat und davon 10 Rentengüter bereits 
verkauft, noch 2 nebeneinandergelegene 
Parzellen von je 85 pr. Morgen zu 
verkaufen ſind, ſo lade Kaufliebhaber, 
die auf dieſen ſelten günfigen Kauf 
refleltiren, dazu ein. a es eben der 
Neſt iſt, fo verkaufe ich dieſe Parzellen 
zum Preiſe von 50 Mark pro pr. 
Morgen und iſt jede Parzelle mit 20 
Morgen Winterung beſtellt; ebenſo gebe 
ich zu jeder Parzelle 100 Ctr. Stroh, 
60 Ctr. Kartoffeln, 8 Ctr. Roggen, 
7 Ctr. Sommerkorn gratis, zu ¼ des 
Kaufpreiſes muß angezablt werden. 
Usdau iſt ein groß s Kirchdorf, 6 Kilom. 
von Bahnhof Koſchlau gelegen. Der 
Kauf kann jeden Tag bis zum 1. Okt. 
cr. ſtattfinden. Zugleich bitte die Herren 
Gemeindevorſteher, ihre Gemeinde-Mit⸗ 
glieder, die auf ein Rentengut reflekt., 
auf dieſen felten günſtigen Kauf auf⸗ 
merkſam zu machen. 

Usdau, den 15. September 1892. 

F. My czunikowski, Beſitzer. 

Wegen Todesfalls iſt mein dicht bei 
Marienwerder belegenes Grundſtlick, 
beſtehend aus Wohnhaus, Stall und 
55 Ar Garten, für einen Rentier paſſend, 
fof. zu verk. Frau Bauer, Mareeſe. 


Stürke⸗Fabri 
mit den neueſten Maſchinen, iſt auf 
8 Jahre zu verpachten, evtl. deren 
maſchinelle Einrichtung Jauch zu ver⸗ 


kaufen. Riflektanken wollen ſich sub 
Z. poſtlagernd Inowrazlaw erbeten. 


Krankheits halber beabſichtige ich mein 
Grundſtück 
mit vollem Inventar und Ernte bei ge⸗ 


ringer Anzahlung zu verkaufen. Größe 
21 Hektar 52 Ar. Jährliche Grundſteuer 


tauft man am billigfien bei (1369) 
E. bessonneck. 


Rübenheber 
Rübenmeſſer 
Rübengabelu 

offerirt billigſt (66216) 


Jacob Lewinsohn, 
Eiſenhandlung, Grandenz. 


Noß⸗, ſchmier⸗ und fahllederne 


Vorder⸗ und Hintertheile 


auch in einzelnen Paaren, Blätter 
und Vorſchuhe empfiehlt (6485) 


Edwin Boesler 
Gerberel und Zurichterei, Lehmſtraße 4. 


Höchster Preis. 


London 1891. Ehrendiplom I. Kl. 
5 nn ne — 


Durch feinen reichen, alle Gebiete des öffentlichen | 5 Mk. 25 Pf. vierteljährlich beträgt das Abonnement 
Lebens umſaſſenden, gediegenen Inhalt, ſowie durch] auf das täglich Tmal in einer Morgen: u. Abend: 
raſcheſte und zuverläſſige Berichterſtattung hat ſich Ausgabe erſcheinende 


das „Berliner Tageblatt“ die beſondere Gunſt der Berliner Tageblatt 


gebildeten Geſellſchaſlskreiſe 
erworben. Unter Mitarbeiterſchaft hervor⸗ ö 
ragender Fachautoritäten auf allen Hauptgebieten, und Handels-Zeitung 
als Theater, Mufit, Litteratur, Kunſt, Aſtro⸗ | mit Effecten⸗Verlooſungsliſte nebſt feinen werth⸗ 
nomie, Chemie, Technologie und Medizin,] vollen Separat = Beiblättern: Illuſtrirtes Witzblatt 
erſcheinen regelmäßig Wrede EN dar 18 
. 101 = i zefehalle“, ſeuilletoniſtiſches Beiblatt „Der Zeit⸗ 
werthvolle Original Feuillelons geiſt“, „Mittheilungen über Laudwirthſchaft, 
welche vom gebildeten Publikum beſonders geſchätzt Gartenbau und Hauswirthſchaft.“ bei allen Poſt⸗ 
werden. Bei dem ausgedehnten Leſerkreiſe in Deutſch⸗ äutern des Deutſchen Reiches. 
land und im Auslande iſt das „Berliner Tageblatt“ Das „Berliner Tageblatl“ beſitzt die 


die am weiteſten verbreitete A A 
große dtulſche Zeilung weiteſte Verbreitung aller deutſchen 
geworden; das „Berliner Tageblatt“ entfpricht aber Zeitungen 
auch allen Anforderungen, welche man an eine | im us und Auslande, fo daß Annoncen in dem⸗ 
elben von befonderer Wirkſamkeit fein müſſen. 


Sichere Brodſtelle! 


Mein in Neuſtadt Wpr. in beſter 
Geſchäftsgegend gelegenes, maſſ. Grund⸗ 
ſtück mit Schaufenſter, Stallungen und 
gr. Hofraum, in welchem ſeit 15 J eine 


+ 0 
flotte Fleiſcherei 
betrieben wird, beabſichtige ich, da ich 
IR meinem Schwiegerſohn gezogen bin, 
ofort für den billigen Preis von 
3500 Thaler zu verkaufen. Das Grund⸗ 
ſtück eignet ſich auch vorzüglich zur 
Bäckerei. R flektanten belieben ſich 
umgehend zu melden. (6709) 
Emilie Knoll bei J Bonus, 
Altmark, St. Mlecewo. 


iar Kad. 


Mein in Marienburg gut gelegenes 
Grundſtück, worin ein Material⸗ und 
Schanfgefchäft mit nachweisl. gut. Um⸗ 
ſatz betrieben wird, will ich Familien⸗ 
verhälln halber ſofort verkaufen. Zur 
Uebernahme gehören 8—9000 Mark. 

Otto Behrendt. 


Umſtändehalber bin ich Willens 
mein Grundſtück Biſchofſtr. 18/19 nahe 


der Kaſerne nebſt drei Bauſtellen zu 
verkauſen. A. Pfahl. 


Freiwilliger Verkauf. 
Ein Theil der Beſitzung des Herrn 


Guſtav Sommerfeld in Kl. Rado⸗ 
wisk wird in Parzellen verkauft. 


Panzer- 


Kassen 


garantirt grösster 
Schutz gegen Feuer, 
Fall und Einbruch, 
Amtliche Atteste 
und illustrirte 
Preislisten gratis. 


folche zu ſtellen berechtigt iſt, in vollem Maaße. 


= 
Hofl., Berlin 
Friedrichstr. 163. 


Feldbahnen = 
jeder Art g N 
W 
x. 1 anzic 21. 
. art Ne. Forſt⸗, 
sucht Gruben: und 


Induſtrie⸗Bahnen 
neu und gebraucht, kauf- und miethsweiſe 


mupaeismy-Zauqm en :Taleıt 


— — 


1 M für Studium u. Unter- 
lanlnos richt bes. geeignet. 
Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle, 
Frachtfr. auf Prob e. Preis verz. franco. 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich. 
Berlin, Dresdenerstrasse 38. 

Friedrich Bornemann & Sohn, 

15868) Pianino-Fabrik. 

N 1 neue und 
Feldſchmieden, bange 
neue Dreſchtrommeln und Körbe, 
1 Centeſimal⸗ und Deeimal⸗Vieh⸗ 
waagen, 1 Schrotmühle, 1 Häckſel⸗ 
maſchine billig zu v. bei Daniel 
Lichtenstein, Bromberg, Alteiſen⸗ 

und Metallhandlung. 


Oxhoftgebinde 


fiisch von Rothwein ent- 
leert, offerirt zu Mark 3.50 
ab hier, (6524) 


E. Mencke, Danzig. 


Eine noch ſehr gut erhaltene s arnrafy 
Shit drefänafhinel . Dranröhren m 


nebſt Roßwerk wegen Anfchaffung | thal liefert Drainröhren von / bis 
eines Dampfdreſchapparats verkäuflich] 12 Zoll Durchmeſſer nach allen Ablage 
in A dl. Lichteinen bei Oſterode. ſtellen des Oberländiſchen Kanals und 


eee ee eee der damit verbundenen Seen, fowie jedes 
A 2 8 Quantum (6672) 
rima geräueh. Rücken-; 


Auen. Dachpfannen 
spock, weiss, Rückensalz-$ rothe u. weiße Ziegeln 


speckson.anenBauchspeck $ zu den billigsten Preisen. 


verſendet in großen und Heinen 2 22 
Bien gm e Rübengabeln 
los e ARE nt Rüb enheb er 
T 

dei. gut erhalt. Votlide! : 

1 i Lan ab Bing Rüb enmess er 
Wie DON beſter Qualität ofſerirt billigſt 


906999999999 


XIII. Grosse Inowrazlawer N 


fords-Verloosun 


MA 
Ziehung am 5. Oktober d. J. 


Zur Verlooſung kommen: 


4.jpännige u. 2:jpänn. Auf Bahnhof Jablonowo ftehen C. Stoyke Jablouowo. 5 f it ab 50 Mk. 88 Pf. Goeſchke, Klein 
Looſe Equipagen i. Werthe v. 500 Raummeter (6430) man 6 m en Wolz bei Gr. Wolz (6615) 
: f res merken eingeladen, daß die Kaufbeding. Ein feit 17 Jahren beft. Coloninl: 


nur 100005000 M. 


Ponhyequipage i. Wertbe 
1500 Mk., ſowie 30 edle 
Pferde u. 800 fonftige 
werthvolle Gewinne. 


| RR a 1 Hk. 


ſind in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufsſtellen 


Mark. zu haben m zu beziehen 


11Looſe urch . 
fürzom | F. A. Schrader, zu 
Hannover, Gr. Padhofſt.29 

Porto u. Gewinnliſte 20 Pf. extra. 
In Grandenz zu haben b. Gustav 
Kauffmann, Kirchenſtraße 13. 


übenheber 2 


Original Sledersleben 


2 Reihen zugleich hebend 
empfiehlt zu Fabrikpreisen 


A.Ventzki, Grandenz, 


Maschinen- und Pilugfabrik. 


waaren⸗, Deſtillations⸗ u. Kohlen⸗ 
Geſchäft in frequenteſter Lage einer 
Provinzialſtadt mit 15000 Einwohnern, 
ſoll zur beſſeren Ausnutzung des be⸗ 
treffenden guten Hausgrundſtücks ver⸗ 
größert werden, und wird zu dem Zwecke 
ein Theifuchmer 

mit 15000 Mk. Einlage geſucht. Vor⸗ 
zügliche Gelegenheit zur Anlage eines 
Verlags „echter Biere“, Selterfabrit 
und beſſerer Reſtauratſon. 

Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6057 an die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten 


Milchpacht 
700 Ltr., auch mehr, is geſucht. Abs 
rechnung nach Wunſch. Off. werd. briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 6616 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Pachtgeſuch. Ein junger Kauf⸗ 
mann ſucht per ſofort oder ſpäter ein 
kleines Colonialwaaren⸗ und Schankge⸗ 


günſtig ar find. . 
packungsfr. g. Nachn. Nur ein Verſ. dürfte Termine hierzu werden 
>; . 1. am Sonnabend, den 24. Sep⸗ 
gentia., um Sie als feſt. Kund. zu erwerd r e e 
2. am Mittwoch, den 28. Sep⸗ 
tember er., Vorm. 11 Uhr, 
3. am Dienſtag, den 4. Oktober er., 
Vormittags 11 Uhr 
in der Wohnung des Herrn Sommer⸗ 
feld in Kl. Radowisk abgehalten. 
R. Schmidt jr. 
Parzellirungs⸗Anzeige. 5 
Wegen Todesfalls werde ich als Be⸗ 
vollmächtigter der Jaeger' chen Erben 
in Schöneck Weſtpr. am 27. d. M., 
Nachmittags von 1 Uhr ab, an Ort und 


7 

troff Kiefern⸗Klobenhol verſ. tägl. fr., gute Natur⸗Gras⸗Tafel⸗ 
4 $ Butttr netto 9 Pfd. 6,80 M. porto u. ber: 
im Ganzen auch getheilt zum Verkauf. 

Auf Wunſch werden Waggonladungen 
nach jeder Station befördert. Näheres 
daſelbſt bei Frau Helene Grossmann. 


Dr. Spranger cheqagentropfen 


helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi⸗ 5 5 
e Ein Mühlengrundſtück 
erſchleimung, ufgetrie 1 

Skropheln ꝛc. ae Hämorrhoiden mit 2 Vockwindmühlen, 37 Dior. Sand, 
Hartleibigt, machen viel Appetit beſter Weizenboden, in einer gut. Rah 
Näberes die Gebrauchsenw, Zu haben ft enmſſiade alter en 
; 3 un a ehr pr : 

1. d. Apotheken & JI. 60 Bf. ane Alles Nähere bei Kaufmann 


Zur Saat Beyer, Eulm, Thornerſtr. 


Meine Beſitzung Stelle die Beſitzung des Gaſtwirths 

re empfiehlt: 2 Abbau Schönwieſe bei Güldenboden, 55 er, beſtehend aus einem Wohnhaus, 

Weſtfäliſchen Knüppelweizen 53 Hektar groß, durchweg guter Boden, | Gaftitall, großem Hofraum und Stal⸗ 

der ſich hier ſeit 8 Jahren als winter: mit ausreichenden Gebäuden u. Inven⸗ lungen nebſt Scheune, ſowie 90 Morgen 

feſt bewährt hat, ſteifhalmig, ſehr ſchwer tar, beabſichtige ich zu verkaufen. Ackerland incl. Wieſen und Gärten, ganz 

und äußerſt ertragreich ist, ſowie (46846009 Johanna Anacker. Be geteilt aus Gott teſchuft u. Ma⸗ 

„ ennie in welchem ei aſtwir . Ma: 

ppweizen Mein hieſiges Grumdftiik |terinigeihäft betrieben wird, iet, am ſchaft in einer Stadt, oder eine Ga 

von vorzüglicher Beſchaffenheit, Dom. (Poſthaus) nebſt anlieg. 4 Morg. Obft: | Mark und enthält 8 Zimmer. Die Kauf⸗ wirthſchaft auf dem Lande, wo mögl. 

Annaberg bei Melno, Kr. Graudenz.] garten, beabfichtige fortzu halber fofort | bedingungen find ſehr günſtig u. können die poln. Sprache nicht erforderl. iſt, 5 

e 0 Dad d ad e e e e e e e e 0 Or 

ſrieurte Saat in Käufer en franko] vorzüglich zum Holzge minstage zu jeder Ze . . Nr. 4 
Station Melno gegen Nachnahme. ® Paul Schwemin. Czersk. (6544) 9. Meyer, Schöneck l ſelligen in Graudenz erbeten, 


“ 


Geschäfts-u.Grund- 
stücks- Verkäufe. 


1892, 


Freitag, 23. Sep 


Grat 


Frſchelun täglich mit Ausnahme 
Atlon, Marienwerderſtraße 4 

e Rummern 15 Pf. — A 
Nerienwerder 18 Pf. Ausl., Bür 
Serantworthich für den rebaktlonell 
beide in Craudenz. Dru ı 


Urlef⸗Abreſſe: „An den Bei 


Die Ex 


> Unſere 
erſuchen 
vierte Vierteljahr 18 
Landbriefträgern ball 
damit jede ſtörende 
mäßigen Zuſendung d 
neuen Quartals vern 
Der „Geſellige“ kof 
pro Vierteljahr, wenn 
abholt, — 2 Mk. 20 
träger ins Haus geb 
Die 


„Die Tr 
Strafkammer 


Vor einem dichtgedrän 
tember die Klage des Bild 
Wilhelm Reichard und d 
neuburg wegen Beſchin 
iner Einrichtung und ein 

gangen durch die Sch 
nter der Aera Korur 
er Landgerichts rath Mi 
rönert als „befangen“ 6 
aren geladen der Biſch 
Nebenkläger auftrat, der 
lapitular Generalregens E 
Berlefung des Beſchluſſes 
Oberlandesgerichts zu Kö 
. erklärt der Angeklo 
— dem Angeklagten S 
ſprechung der beiden A 
und daß mit ihrer Herau 
ritik der Zuſtände 1 
egentlich der vorjähri 
ockes zu bieten. Hi 
leſen, was faſt zwei St 
Bericht hat den ausführl! 
Grundlage. D. Red.) 

Borfigender Müller: 
fein nach 89 166, 185, 237 
nächſt den Vorwurf der Be 
an Einrichtung betrifft, fi 
nklageſchrift vier Punkte 
er die Stelle Seite 7 
cheinung des öffentlichen L 
werden pflegt, jo hat doch ! 
der geſammten gebild 
fordert, wie die Ausſtellung 
und dieſe Kritik — ſo viel jt 
r jenes ſchmachvolle 
anatismus, der das 
chreitender Kultur und Geſt 
Aberglaubens und mi 
ſchaft geſchändet hat.“ 

Angkl. Reich ard: J 
bemerken. Zunächſt, daß ic 

muß, einen Angriff auf 
latholiſchen Kirche beab 
voller Entſchiedenheit, daß j 
auf die Ausſtellung de 
eißt in der Stelle zwei £ 
ogenannten heiligen Rock 

chauſpiel“. Aus der Berg 
bar hervor, daß ſie ſich ledi, 
Modes bezieht, und es tft n 
beabſichtigter Angriff auf di 
Rirche als ſolche aus der B 
Modes als ſchmachvolles S. 
Es wird mir weiter vorgen 
»reaktionärer Fanatismus“ 
marken wollen. Dieſem geg 

ortes „reaktionärer Fanal 
as geſammte firchenp: 
des modernen Ultram 
völliger Verkennung des ? 
unſerer ſtaats⸗ und kirchenpt 
alterliche Zuſt ände zi 
und weltlichen Herrſcher ; 
Leitung der Geiſtlichen zu b 


in alle Verhältniſſe des ſtac 


hineinzubringen, mit Einem 
zurückzudrehen. Dieſes 
Daß aber dieſer Kampf mit 
einer ſolchen Rückſichtsl 
Fanatismus. Aus der | 
drücke ergiebt ſich die Wend 
Erreichung dieſes Strebens 
edes Mittel recht, und da c 
ampfe zu zeigen, daß er! 
7 er mit Hilfe ein 

afſendemonſtratione 
nach Rom, nach Lourdes, nı 
des heiligen Rockes. Da 
gläubigen Gefühle der 
dazu ausgebeutet und au 
ſtratlon zu zug u 
zu kommen, das meine ich 


